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48. Jahrg.

Parteien, deren Mißfallen er Jo gern vermeiden 

sagen konnte! Natürlich "fand'von den beiden Resolu
tionen die ein Schulgesetz nach dem Muster des Zed- 
litz'schen fordernde ronservstive Annahme.

— Die Commission des Reichstags für das 
bürgerliche Gesetzbuch beendete heute die Berathung des 
dritten Buches (Sachenrecht.)

— Dem Abgeordnetenhause wird in den nächsten 
Tagen eine Vorlage zur Ergänzung des Gesetzes vom 
31. Juli 1895 zugehen, aus Grund dessen die Preu-

EMnger

Abg. Hobrecht (natlib.) spricht gegen die Resolution, 
mit der nur neue Aufregung und Unzufriedenheit 
herausbeschworen werde.

Abg. Bartels (kons.) spricht für die Resolution, 
welche die nothwendige Ergänzung der Vorlage sei, 
und beantragt namentliche Abstimmung.

Der Kultusminister führt aus, daß, wenn er sich 
zu einer noch nicht beschlossenen Resolution äußere, er 
es thue, weil seine neuliche Antwort auf eine ähnliche 
Frage im Herrenhause von der Presse mißdeutet worden 
sei. Weder eine Annahme noch eine Ablehnung der 
Resolutton werde ein Novum schaffen; daß wir ein 
Schulgesetz bekommen müßten, darüber sei kein Zweifel, 
Zweifel beständen nur über das Wie und Wann. Der 
Zeitpunkt, in welchen es politisch möglich, räthlich und 
geboten sei, ein Schulgesetz vorzulegen, sei noch nicht 
gekommen; sobald er da sei, werde die Regierung 
nicht zögern. Der Minister dankt den Parteien für 
die Hingabe und Treue, mit der sie sich bemühten, 
das Lehrerbesoldungsgeßtz. den Anfang einer segens- 
vollen Entwickelung, zu Stande zu bringen.

Abg. Rickert (srs. Ver.) spricht gegen die Resolu
tion; weil die Konservativen ihre wirthschafllichen 
Forderungen durchgesetzt hätten, versuchten sie es nun, 
auch auf dem Gebiete der Kultur dem Volke Fcffckn 
auzulegen.

Abg. Porsch (Ctr.) erklärt, daß das Centrum 
einn-rüthig sür die Resolution stimmen werde. Die 
Wahlen von 1893 seien die Antwort auf die Zurück
ziehung des Zedlitzschen Schulgesetzes gewesen. Möge 
die Regierung das Haus nur auflösen und die Frage 
dem Volke vorlegen. c. , t„ ...

Abg. Frhr. v. Zedlitz (sreikons.) befürwortet den 
riusatzantrag Arendt, der jedoch abgelehnt wird. Die 
Mitglieder der nationalltberalen und der beiden fret- 
sinulgen Parteien verlassen den Saal; in namentlicher 
Adstimmuug wird die Resolution mit 209 gegen 43 
Stimmen — derjenigen der sreikonservativen Fraktion 

i angenommen.
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: dritte Lesung 

der Novelle zu den Städteordnungeu sür Westfalen 
und die Rheinprovinz; Fortsetzung der ersten Lesung 
der Kredirvorlage.

Tageblatt.
«—-------------------------------------------------------------------------------

ßische Central-Genoss.nschastskasse am 1. Oktober 1895 
ins Leben trat.

— In der Commission des Abgeordnetenhauses 
für den Gesetzentwurf über die Regelung der Richter- 
gehälter stellte der Justizminister eine allgemeine Auf- 
b fferung sämmtlicher Beam engehälter sür den nächsten 
oder spätestens sür den Etat 1898/99 in Aussicht.

— Der Vossischen Zeitung zufolge, wurde gestern 
in einer Besprechung von Mitgliedern des Bundesraths 
und aller Parteien beschlossen, den Hausirhandel mit 
Gemüse und Blumensamen in der Gewerbenovelle 
freizugeben.

— Das in der Jade nach einem Zusammenstoß 
mit dem Torpedoboot „S. 46’ gesunkene Torpedoboot 
„S. 48“ ist jetzt in einer Tiefe von 14 Metern auf
gesunden worden.

— Das am 9. April erlassene Schweineaussuhr- 
verbot wurde heute aufgehoben.

— Nach dcm Staatshausballsetat der Forst
verwaltung für das Etatjahr 1896/97 ist das Anstei
gen der Diäten der im Besitze des unbeschränkten 
Forstversorgungsscheines sich befindenden Forsthülfs- 
nusseher so zu regeln, daß während der 3 Jahre nach 
Erlangung des Forstversorgungsscheines 78 Mark, in 
den solgenden 3 Jahren 84 Mark, sodann 90 Mark 
gewährt werden. Ferner sollen die Empfänger der 

» höchsten Diätensätze nicht mehr, wie bisher, von der 
| Gewährung der Theuerungszulage von monatlich 3 
i Mark, soweit solche als erforderlich zu erachten ist, 
| ausgeschlossen bleiben. Die Regierungen sind außer- 
! dem durch den Landwilthschastsminister ermächtigt 
i worden., den unter Bewilligung monatlicher fixirter 
> Diäten angenommenen Forstaussehern diese Diäten vom 
l.Apr l 1896 ab nicht mehr Post-, sondern praenume- 
rando zahlen zu lass.n.

— Die „Nationalltberale Correspondenz" schreibt: 
Verschiedene Blätter stellen mehr oder minder tief
gründige Betrachtungen an über eine bei der national« 
liberalen Partei angeblich vorhandenen Geneigtheit, 
ihre grundsätzliche Auffassung des § 8 ins Richter- 
besoldungSgefctzcs zu modtsiziren. Es ist dies über
flüssige Arbeit, denn in der nationalliberalen Fraktion 
herrscht bet aller Geneigtheit, der Uebersüllung im 
Justizdienst entgegenzuwirken, nach wie vor Ueberein
stimmung darüber, daß d-r die Auswahl der Assessoren 
betreffenden Bestimmung oder einer anderen mit ähn
licher Tendenz nicht zugestimmt werden kann.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt: 
Unter den südafrikanischen Aiarmnachrichien der Lon
doner „Times", eines Organs der Rhodes Jameson- 
schen Richtung, befand sich dieser Tage auch die fol
gende Mittheilung: „Der deutsche Dampfer „Bundes
rat" langte am 14. d. M. in Delagoa - Bay und am 
folgenden Tage in Romafi an. Eine große Anzahl 
der Passagiere schien nicht geneigt, die Untersuchung 
deß Gepäcks zu gestatten. Die Zollbeamten fanden 
Uniformen, Reitstiefel, Helme uns andere militärische 
Ausstaitungsstücke vor. Ein deutscher Offizier wies 
demnächst Pässe vor und die Gesellschaft reiste nach 
Prätoria weiter." Bei der Direktion der deutschen 
Ost-Afrika-Linie in Hamburg ist, wie wir hören, ab
solut nichts bekannt, was einen Anhalt für die Er
zählung der „Times" geben könnte. Der R.ichs-Post- 
dampser „Bundesrat" hatte von Hamburg aus drei 
deutsche Kaufleute, einen deutschen Ingenieur, zwei 
andere junge Deutsche unbekannten Berufs und einen 
Maschinisten aus Wien an Bord. Die Passagiere, 
die in Amsterdam, Lissabon, Neapel, Port Said und 
Suez htnzugekommen waren, gehörten fremden 
Nationalitäten, namentlich der holländischen, portu
giesischen und italienischen an; nur zwei oder drei, 
darunter ein von einer Hamburger Firma engagirter 
Offizier a. D., waren deutsche Staatsangehörige. Das 
Reiseziel der meisten Deutschen war Johannisbucg und 
Durban. Es bleibt daher unerfindlich, was für ein 
Mäuschen aus dem kreißenden Berge der „Times“ 
herauskommen wird.

Marburg. 22. April. In Anwesenheit des Ober
präsidenten Magdeburg aus Caffel sowie zahlreicher 
Mediziner fand heute Vormittag die feierliche Ein
weihung der neuen Universitätsklinik statt. Der Di
rektor deselben Geheimrath Pros. Küster hielt die Fest
rede. Hierauf wurde ein Rundgang durch das Ge
bäude angetreten. — Pros. Küster erhielt den Rothen 
Adlerorden 3. Kl mit der Schleife und dcr Erbauer, 
Regierungsbaumeister Metzing, den Rothen Adlerorden 
4. Klasse.

Straftburg, 22. April. Der Landesausschuß 
nahm heute den Gesetzentwurf über die Gewerbesteuer 
in zweiter Lesung an; entsprechend dem Borschlage 
der Commission wurde entgegen der Regierungsvor
lage auch die unterste Steuerstufe (Betriebe mit einer 
Ertragsfähigkeit von 500 Mk.) zur Steuer mit einem 
Durchschnittssatz von 90 Pfennigen herausgezogen. 
Durch diesen Gesetzentwurf ist die Patentsteuer in 
Elsatz-Lothringen gänzlich beseitigt und gerechtere Ver- 
theiluugen der Lasten erzielt.

Die Ministerkrtsis in Frankreich.

Paris, 22. April 1896.

Wie versichert wird, hat Präsident Faure das Ent- 
lassungsgesuch des Cabinets genehmigt. Die Entlassung 
soll erst nach der Sitzung der Deputirtenkammer offi
ziell bekannt gegeben werden. Man glaubt, Faure 
werde versuchen, ein Versöhnung?- und Conecutrations-

Deutscher Reichstag. |
Setzung vom 22. April.

Das HauS erledigte heute die Interpellation der 
Sbgg. Frhrn. v. Manteuffel (kons) und Genossen über 
die Verordnung des Bundesraths bezüglich des Be
triebes in den Bäckereien und Conditoreieu.

Die Interpellanten haben Bedenken, ob die that
sächlichen Boraussitzungen, unter welchen Dauer, Be
ginn und Ende der zulässigen täglichen Arbeitszeit und 
der Pausen vorgeschrieben werden können, sür die Ge
werbe der Bäcker und der Conditoren vorhanden sind.

Abg. v. Buchka (kons.) sührt in der Begründung 
der Interpellation aus. daß sür den Erlaß einer der
artigen Verordnung Voraussetzungen seien: übermäßige 
Arbeitszeit und Gesundheitsgcsährlichkeit des Betriebes. 
Das bei den Erhebungcn gefundene Material reiche - 
nun nach Ansicht seiner Parteifreunde nicht aus, um 
j-me Voraussetzungen als vorliegend anzusehen. Eine 
übermäßige Arbeitszeit finde sich nur in einem Theile 
ber «adeteibetriebe, und auch Gesundheitsgefährlichkeit 
fet >m Allgemeinen nicht anzunehmen. Durch die Ver
ordnung des Bundesraths würden namentlich die 
Kleinbetriebe zu Gunsten der großen geschädigt.

Staatsminister v. Bötticher erklärt, daß der 
Bundesrath den Beschluß gefaßt habe aus Antrag des 
preußischen Slaatsministeriums. Der Bundesrath sei 
dishalb auf dem Verordnungswege und nicht am dem 
der Gesetzgebung vorgegangen, weil so die Vorschriften 
leichter wieder aufgehoben werden köunten, sobald dies 
angezeigt wäre. Wenn in 28 pCt. aller Betriebe 
12—14 Stunden, 14—16 Stunden in 13 pCt., 16—18 
Stunden in 10 pCt. und sogar noch über 18 Stunden 
in 0,7 pCt. Betrieben gearbeitet werde, so werde man 
zugeben, daß Anlaß zu einem solchen Vorgehen vor
handen gewesen sei. Die Vernehmungen hätten er
geben, daß hier und da haarsträubende Zustände 
ex.stirten, namentlich auch in Bezug aus die Ausbeulung 
von Lehrlingen. Hier muffe Wandel geschaffen werden.

.Elkrankungen von Lehrlingen überhaupt seien 
ore Bäckerlehrlinge mit einem ungewöhnlich großen 
$rojentfafe bethätigt. Das Durchschnittsalter der 
Bäckergesellen sei viel niedriger als das der Lohn- 

Die Presse aller Parteien, ein- 
fchlll glich der konservativen, seien mit der Maßregel 
des Bundesraths einverstanden gewesen. Da dürfe 
man doch annehmen, daß die anderen Gewerbe keinen 
Grund hätten, sich so beunruhigt zu sühlen, wie der 
Vorredner meine.
Q1, ^i der Besprechung der Interpellation betont der 
Abg. Siegle (ntl.), daß er mit der Verordnung des 
Bundesraths nicht einverstanden sei. Kein Gewerbe 
£ 9 ^Eignet, strenge Bestimmungen in dieser

al? fragen, als das Backereigewerb«'.
(Ctr ). erwidert daraus, daß in keinem 

Gewerbe das Bedürfniß für eine R-gelmg der Ar
beitzeit ,v groß sei, wie gerade im Bäckergewerbe, 
denn es sei das einzige Gewerbe, das stets Nachtarbeit 
habe.

Abg. M erb ach (Rp.) spricht sich im Sinne der 
^'^blpellation gegen die Verordnung aus.

b-m-rk!. bo6 die 
Vorredner mein- übt-msck 'Än k-'"«wegs. wie der 
tuifl m d-r 6,be: f,e lange ge.

Preußischer Handelsminister Frhr v siprfoKt-t. ba6, eUitö 6*'r Ät

j^li.ische öVßflC handle; die Frage sei bereits bei der 
Berathung des § 120 e der Gewerbeordnung, wo es 
sich um, die Einführung des Maximalarbeitstages 
unter bestimmten Voraussetzungen handelte, entschieden 
werden Frage aufgeworfen
Falle z'uträ'cni § 120(5 diesem

so luge 3eU zur “
bundeten Regierungen hätten daher ihre PMckt 
erfüllt, wenn sie da nicht vorgegangen mären 
Verordnung nehme sür die Ruhe 8 Stunden an und 
gestehe eine Arbeitszeit von 131 Stunden zu, sofern 
Dn>r,.,?^^de auf die Pansen verwendet würde.

Biick-relen In ihrer Existenz 

lurlrfusu Jnn- und KyphauIeN kWelie) 
tal jÄ Abg. Molkenbuhr (foj.) !ür

Landtag, 
lbgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 22. April.
Das Haus llenehmiai? ,

Lesung den Gesetzentwurf unb heiter
Städteordnungeu für ,enb b'e Ergänzung 

pwvinz in Hinsicht auf bk & " Unb bie Rhein- 
& ?."i> -rat aiSdann ,n "d °°Lk. & ®üt9n' 

Sfo ein. WllE L-iung d-s

(»eHt “"'■hZÄ"'* '"richt Abg. Rlnlelen cl1!: '»'H es”™ä ®tnhnme gegen das
t 1 i der 93etc^rn^ au^ die Vertheilung der laß eines vollste^widerspreche; bis zum Er- 
bksser bei den bisher;9" ^olksschulgesetzcs könne es 
öteunbe wurden, Zuständen verbleiben. Seine 

das Gesetz in dritter Lesung

Deutschland.
Berlin, 22. April. Die Commission des national

liberalen Parteivorstandes beschloß, den allgemeinen 
Parteidelegicrientag im Herbst nach Berlin einzu- 
derufen.

, — Das Abgeordnetenhaus hat heute das 
Letzrerbesoldungsgesktz mit der, die Städte auf das 
Unangenehmste benachtheiligenden Bestimmung über 
die Staatsbeiträge zu den Schuüasten unter Ablehnung 
des Antrages Sattler, welcher die Ungleichheit zu 
Gunsten des platten Landes keineswegs beseitigen, 
sondern nur etwas mildern wollte, in dritter Lesung 
angenommen. Sachliche Gründe, wie sie von den 
Abgg. b. Eynern, Dr. Sattler unb v. Knapp borge» 
bracht wurden, verfingen nicht bei der Mehrheit, die 
sich hinter der Ausflucht verschanzte, die Selbstachtung 
verböte ihr die Annahme des Antrages Sattler. Der 
Antragsteller hatte nämlich die Bestimmung über den 
Dtaatsbeitrag eine Beraubung des Staats genannt, 
was sie lm Sinne des Strafgesetzbuches allerdings 
uicht ist. Bemerkenswerth ist, daß der neuen Art der 
Parteien, sich mit der Gesetzgeber-Verantwortlichkeit 
abzufinden, auch der Cultusminister sein Verständniß 
nicht versagte. Von den Conservativen stimmte nur 
ein kleiner Theil gegen das Gesetz als Ganzes, und 
zwar weil durch die Ordnung einer einzelnen Materie 
ein allgemeines Schulgesetz in die Ferne gerückt würde. 
^'Eentrumsmitglieder, die sich von dem zustimmenden 
Polum ihrer Partei ausschloffen, hielten nicht mit der 
Begründung zurück, daß die Vorlage den größeren 
Städten ein Unrecht zuiüge. Die Debatte drehte sich 
bZuptsächl'ch um den Staatsbeitrag für die städtischen 
schulen (nunmehr § 27); die vorn Centrum bean- 
tragte Aenderung dahin, daß in Fällen von Einge- 
metndungen der volle bisher an die einzelnen Gemein
öd gezahlte Beitrag weiterzuzahlen sei, wurde ange
nommen. Da die Mehrheit des Hauses der Auffaffung 
^uneigte, daß dieses Gesetz eine Verfassungsänderung 
mvolvire, wird eine nochmalige Abstimmung nach Ab- 
lans von drei Wochen nothwendig. Vor der Abstim- 
wung über das ganze Besitz, welches, da die National- 
Itbetalen sich entfernt hatten, mit 209 gegen 43 1 Stimmen angenommen wurde, veranlaßten eine eon- 
flrvative und eine sreiconservative Resolution wegen 
Vorlegung eines allgemeinen Schulgesetzes noch eine 
längere Debatte in der Minister Dr. Bosse abweichend 
Von seinen vorletzten Erklärungen zur Sache und über« 

«ö» uti xytiummiuvjnunuuiig ivau vus w» einstimmend mit seinen letzten Bedenken gegen ein 
beträchtlicher Mehrheit angenommen, und die Frage, Schulgesetz nach den Wünschen der Clerikalen und der 
ob dasselbe eine Verfassungsänderung bedinge, wird conservativen Reaktionäre zurücktreten läßt, aber diesen 
ebenfalls mit beträchtlicher Mehrheit verneint. . Parteien, deren Mißfallen er so gern vermeiden 

Gs folgt die Berathung der von der Kommission möchte, noch nichts Tröstliches über den Zeitpunkt 
empfohlenen Resolution: „Die Königliche Staatsre- fnnp» hn« hpn beiden Resolu-
gicrung zu ersuchen, dem Landtage baldigst ein allge
meines auf christlicher und konfessioneller Grundlage 
beruhendes Volksschulgesetz vorzulegen."

^reilbt "ud Gen. (srsikons.) beantragen 
die Ctnschnltung: „unter Abstandnahme von den zur 
Erreichung dieses Zieles nicht erforderlichen mit der 
§^1892^ ""^reinbaren Vorschlägen des Entwurfs

;i angenommen würde, auf Grund des Art. 107 der 
Verfassung — weil darin eine Verfassungsänderung 
vorliege — eine zweite Abstimmung, die nach 21 
Tagen vorzunehmen sei, beantragen.

@ultu§minifter Bosse weist darauf hin, daß die 
Commission nach eingehender Berathung zu dem 
Schluß gekommen sei, daß das Gesetz eine Verfassungs
änderung nicht bedinge.

Abg. v. Heydebrand (kons.) erklärt, daß seine 
Partei mit wenigen Ausnahmen für das Gesetz 
stimmen werde, und bestreitet nochmals dieAuffffsung, 
als ob durch die Vorlage ein Raub an drn Groß
städten begangen werde. Komme dies Gesetz zu 
Stande, so möge die Regierung daraus den Muth 
entnehmen, mit der vorhandenen Mehrheit größere 
organisatorische Aufgaben zu versuchen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) wünscht, daß das 
Gesetz mit großer Mehrheit zu Stande komme, wenn 
auch der Ausgleich zwischen Stadt und Land nicht 
genügend zum Ausdruck komme.

Abg. v. Pappenheim (kons.) spricht sich sür 
einen Theil seiner Freunde wegen Verfassungsbedenken 
und wegen Benachtheiltgung der Städte gegen das 
Gesetz aus, zumal dessen Zustandekommen ein all
gemeines Volksschulgesetz verzögern werde.

Abg. b. Eynern (natl.) befürwortet nochmals den 
Antrag mattier, der das den Städten zuzufügende 
Vorrecht ausglcicheu solle. Bei unveränderter An
nahme der Vorlage werde bei der Bevölkerung der 

Zurückbleiben, und darunter 
werde das Volksschulwefen leiden.

Der Kultusminister freut sich, daß bei der Be
fürwortung des Antreges Sattler die scharfe Tonart 
verlaffen worden sei. Nachdem der Antrag in der 

ns u” X obgelehnt worden, habe inzwischen 
nicht die Ermächtigung, darauf einzugeben, eingeholt 
werden können; sonst wäre es dcr Regierung auf 

? einig? hunderttausend Mark nicht angenommen.
Abg. Knörcke (-rs. Volksp.) erklärt, daß bei dem! 

j Anrecht, das den großen Städten angethan werden 
solle, srir.e Partei gegen das Gcs>tz stimmen werde.

ubg. Sattler (natl.) versichert, daß er mit seinen 
neuuchen Ausführungen die Rechte nicht habe ver
letzen, auch die Regierung nicht eines Unrechts zeihen 
wollen, und bittet im Interesse des Friedens sür 
fernen Antrag zu stmmen. Damit schließt die 
Genkraldiskussion.

Präsident v. Koller legt bar, daß das Haus be
züglich der Verfassungsfrage verschieden verfahren und 

1886 bei dem Gesetz über das Volksfchulwesen in 
Westpreußen unb Posen angenommen unb zweimal 
abgest mmt habe. Ebenso habe es 1888 beim 
L)o!atwnsgesktz beschlossen; da habe aber das Herren- 
bauö widersprochen, und das Abgeordnetenhaus habe 
ich gefugt; der vorliegende Fall entspreche eigentlich 
em von 1888, doch wolle er, weil die Ansichten v^r- 

U -I en' ^adL b?t GesammtabstimmunK über das 
scheiden ^aff-n^ b ^ca9e öev Verfassungsänderung ent» 

3« die Spezialdiskussion werden 8 1—26 mit 
emigeu Keinen ^uänbenmgcn ongeuOmmen.

8U § 27 (früher 25, Leistungen des Staates) 
haben die Abgg. Sattler u. Gen. (nathb.) wiederum 
bett Antrag eingebracht, den Absatz V wie folgt zu 
fassen: „Sind die einer politischen Gemeinde nach 
^LS.eft!l^,ul[ßcn zu II sür das Jahr 1897/98 zu- 
fh'pmnt n ÄäU0e geringer als der ihr ober den be- 
ber ®X'h??n be^önien im Johre 1896/97 auf Grund 
auabTe @tS A 3urni 1888 »ud 31. März 1889 
Fcfeterrn s° wird der Mehrbetrag des
gezahlt§ 1 Ia^r *ec Staatszuschuß weiter

Abg. Porsch (Ctr.) beantragt zu 8 27 II folgen
den neuen Absatz: „Wenn innerhalb mehrerer Ge
meinden die Grenzen geändert werden, so wird bet» 
ienige Betrag, um welchen sich nach den vorstehenden 
B stimmungen der für sämmtliche betheiligten Gemeinden 
zu gewährende Staatsbeitrag verrtogern würde, auch 
fernerhin fortbezahlt."

Finanzminister Miquel erklärt, daß er nach An
nahme dieses Antrags kaum geneigt sein werde, Ein
gemeindungen zu fördern; doch falle die Mehr
belastung für den Staat nicht ins Gewicht.

Abg. v. Heydebrand (kons.) ist gegen den Antrag 
1 rS1 die Jnkommunalisirnng von Vororten in 

^fördert zu werden brauche; die 
Abgg. Ehlers (irs. Ver.) und v. Eynern (natlib.) 
sprechen sich für den Antrag aus.

Der Antrag Sattler wird gegen die Stimmen

.*
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Nr. 96. Gib Lug, Freitag,



MimsteriuM zu bilden. In den Wandelgängen der 
Kammer werden als geeignet für die Umgestaltung d-s 
Cabinets genannt Peytral, Möline oder Bourgeois, 
Letzterer für den Fall, daß die Deputirtenkammer ihm 
ein Vertrauensvotum ertheilen sollte. Ministerpräsident 
Bourgeois hat den auf Mittwoch angesetzten Wochen- 
empfang des diplomatischen CorpS abgesagt. Bourgeois 
arbeitet an der Erklärung, welche er morgen in der 
Kammer verlesen will, nachdem er sie vorher seinen 
Collegen unterbreitet haben wird.

In den Wandelgängen der Deputirtenkammer ver
lautet, das Cabinet werde seine Demission aufrecht 
erhalten, auch wenn die Kammer ihm morgen ihr Ver
trauen vottren werde; denn durch dies Votum würde 
die Lage in nichts geändert werden.

Der Stndtrath nahm noch lebhafter Debatte mit 
38 Stimmen einen Beschluß an, in welchem dem Be
dauern über den Rücktritt des Cabinets Bourgeois 
Ausdruck gegeben und eine Revision der Verfassung 
verlangt wird, um das allgemeine Stimmrecht gegen 
den Senat zu schützen. Die radikalen Blätter sind 
natürlich ergrimmt über das gestrige Votum und be
grüßte den heimkehrenden Senat die „PetiteMpublique" 
mit folgenden lieblichen Worten:

„Nieder mit dem Senat!" — „Hinter den alten 
Knöpfen sehen wir alle Feinde der Republik zusammen
geballt. Die Schwindler des Parlaments, denen Straf
losigkeit zugefichert wurde, die protzigen Finonzleute, 
die im Begriffe sind, ihre Wablausträge zu verlieren, 
die Rückschrittler und Kirchenmäuse, die eifriger als je 
Verschwörungen zetteln, setzen ihre Hoffnungen auf den 
Senat. Darum sagen wir: „„Nieder mit ihm!"" In 
Paris allein sind mehr als 100 000 Bürger der heftt- 
gen Herausforderungen dieser erbärmlichen Greise 
müde. Wir brauchen garnicht so zahlreich zu sein, um 
ihren frechen Beschlüssen ein für alle Male ein Ende 
zu machen. Sie mögen sich in Acht nehmen! J5)fe 
besten Scherze sind die kürzesten. Diese Hanswürste 
schreien schon allzu lange in den Markt hinaus, eS ist 
Zeit, ihre Bretterbühne kurz und klein zu schlagen."

Prozeß Hammer st ein.

In Ergänzung unserer gestrigen telegraphischen 
Mittheilungen über den Prozeß Hammerstein, dessen 
Ausgang wir bereits einem Theil unserer Leser durch 
Extrablatt gestern Abend mtttheilen konnten, lassen 
wir nachstehenden, eingehenderen Bericht folgen. Der 
Prozeß gegen den früheren Chefredakteur der „Kreuz
zeitung", Freiherr» v. Hammerstein, begann Mittwoch 
Vormittag 9t Uhr unter großem Andrang des Publi
kums. Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Rieck, 
erklärte in einer längeren Vorrede, die Verhandlung 
solle keinen politischen Beigeschmack haben, und er
mähnte die an dem Prozeß Betheiligten, nur Sach
liches vorzubringen. Die Vertheidiger, Rechtsanwälte 
Rätzell I und Schwindt, beantragten den Angeklagten 
zunächst über die Vorgänge in Athen und Brindisi zu 
vernehmen, welche die Unzuläfsigkeit des ganzen Straf
verfahrens darthun würden. Die Verhaftung Hammer- 
stetn's und seine Auslieferung verstoße gegen das 
Völkerrecht. Oberstaatsanwalt Drescher widersprach 
diesem Anträge und rechtfertigte das Verhalten der 
griechischen und italienischen Behörden. Demgegenüber 
betonten die Vertheidiger, die deutschen Strasbehörden 
hätten das internationale Recht verletzt, da der Ange
klagte wider seinen Willen nach Italien gebracht 
sei. Der Oberstaatsanwalt widersprach auch diesen 
Ausführungen. Griechenland habe das Recht gehabt, 
Hammerstein ot8 gemeinen Verbrecher auSzuweisen, der 
Ort Der Ausweisung unterliege der Prüfung dieses 
Gerichtshofes nicht. Der Angeklagte sei auf das Schift 
gebracht worden, welches er selbst gewählt habe, ob 
der Aufenthalt in Italien ein freiwilliger gewesen, 
darauf komme es nicht an. Der Antrag der Ver
theidiger wurde hieraus abgelehnt und die materielle 
Verhandlung eröffnet. Bei der Vernehmung über den 
Papierlieferungsverrrag mit Herrn Fltnsch, wodurch 
die „Kreuzzeitung" nach und nach um 96,000 Mk. ge
schädigt wurde, wies der Vorsitzende auf die Plump
heit dir Fälschung bin, da der Angeklagte die Unter
schrist des Grafen Ftnckenstein statt mit ck nur mit k 
ausgesührt habe, sowie auf die Raffinirtheit, mit der 
Hammerstein dem Verleger der „Kreuzzeitung", Gra en 
Ksnitz, eine Abschrift des fingirten Papierlieserungs- 
vertrages eingereicht habe. Hierauf folgte die Ver
lesung mehrerer Schreiben des Angeklagten, wodurch 
nachgewiesen werden sollte, daß Hammerstein, wenn 
er gewollt, reichlich Gelegenheit gehabt hätte, sich aus 
seinen finanziellen Nöthen zu retten, so seien ihm nach 
dem Stöckerprozeß von jüdischer Seite aus Holland 
80,000 Mk. angeboten worden, wenn er Stöcker 
fallen ließe. Sodann wurde die Stellung Hammer
steins zur „Kreuzzettung" sestgestellt. Der Angeklagte 
behauptete, sein persönlicher Zusammenbruch würde 
auch den politischen Ideen, denen er anhinq, sowie 
der Kreuzzeitung großen Schaden zugefügt haben. 
Hieran schloß sich die weitere Vernehmung des An
geklagten über die Grundstücksankäuse zur Ausbesserung 
seiner Vermögenslage. Ueber den wiederholten An
trag der Vertheidigung, betreffend Unzuläjsigkett der 
gerichtlichen Verfolgung, da sich der Angeklagte zur 
Zeit der Zustellung des Auslieserungsantrages an die 
ital enischen Behörden nicht in Italien aufgehalten 
habe, behielt sich der Gerichtshof die Entscheidung vor. 
Den Verkehr mit Flora Gaß gab Hammerstetn zu 
und behauptete, er habe bei seiner Abreise 4000 Mk. 
mitgenommen, welche er durch Auflösung einer Lebens
versicherung gewonnen habe. Im Zeugenverhör er
klärte zunächst der Papierlieferant Flinsch, Hammer- 
stein habe sich ihm gegenüber stets sehr herablaffend 
benommen und ihn mit der Provision von 50000 Mk. 
^ködert; sein Schaden belaufe sich auf 100900 Mk. 
Die Aussagen der Grafen Kanitz und Finck-nstein be- 
ziehen sich auf die Verhältniffe des Kreuzzeitungs-Ver- 
lages. Auf eine weitere Zeugenvernehmung wurde 
verzichtet. Hierauf trat gegen 2i Uhr e.ne 
halbstündige Pause ein. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung führte der Oberstaatsanwalt Drescher 
aus, er nehme zu Gunsten des Angeklagten bezüglich 
b;§ Betruges und der Unterschlagung nicht eine reale, 
sondern eine ideelle Concurrenz an. Der Thatbestand 
des Betruges und der Urkundenfälschung ist völlig 
klargestellt, die Zubilligung mildernder Umstände aber 
wegen so ehrenrühriger, schmutziger Punkte in der 
Anklageichrift ausgrschloffen. Der große Schaden, den 
der Angeklagte der „Kreuzzeitung" und dem Papier. 
Händler Fiinsch zugefügt, und die ganze Art der Fäl- 
schung erinnern an die Streiche eines ganz gemeinen 
Hochstaplers. Der Angeklagte habe seine Stellung als 
Chefredakteur mißbraucht, er, der für Königstreue, 
Moral und Religion gekämpft, habe Jahre lang den 
Heuchler gespielt. Er beantrage gegen Hammerstetn 
vier Jahre Zuchthaus, außerdem 3000 Mark Gtld- 
strase, eventuell weitere 400 Tage Haft, und Ver
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. 
Die Vertheidiger befürworteten mildernde Umstände 
und baten j dcnfalls nicht auf Zuchthaus zu erkennen.

Der Angeklagte selbst erklärte, weder Luxus noch z Kaiserin beiivoh.-rsin, Theil und machte dann bei den Einwohner der in Posen unweit der westpriußitch rt 
Sp'el, sondern seine R präsentationspflichten und seine Mitgliedern der kaiserlichen Fam'lie Abschiedsbesuche, r Grenze gelegenen Ortschaft Dzidno b:r cv ma'lish n
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aufreibende Tbückgkeit hatten den Grund des Verfalles 
seiner Privatverhältniffe gebildet, einen rechtzeitigen 
Rücktritt habe die Rücksicht auf seine Partei verhindert. 
Er betonte sein offenes Geständniß und erklärte, er 
wolle sich auf niemand berufen und niemand in eine 
mißliche Lage bringen, sondern im Vertrauen auf Gott 
weiterleben. Er schloß mit der Bitte um mildernde 
Umstände. Der Gerichtshof schloß sich der Auffaffung 
deS StaatSanwaltes an und erkannte wegen Unter
schlagung der Gelder der Landwirtbschaftszeitung auf 
Freisprechung. Betrug und Urkundenfälschung wurden 
als eine Strafthat angenommen, mildernde Umstände 
verneint, da die Nothlage selbst verschuldet sei. Bei 
der Strafbemeffung wurde das Geständniß des An
geklagten berücksichtigt, sowie der Umstand, daß er auf 
niemand einen Stein zu werfen versucht hätte. Das 
Urtheil lautete auf drei Jahre Zuchthaus, 
1500 Mk. Geldstrafe, Ehrverlust aus fünf Jahre und 
eventuell für je 15 Mk. noch einen Tag Zuchthaus.

Aus de« Provinzen.
Marienburg. Eine seltsame Diebesgeschichte er

eignete sich dieser Tage. Ein schlauer Spitzbube stahl 
beim Besitzer Winkel in Calwe Nachts ein ungefatteltes 
Pferd, ritt damit nach einem Nachbardorfe, wo er 
einen Wagen sich aneignete, an welchen er das Pferd 
spannte. Damit er aber nicht leer fahre, stattete der 
Dieb einem anderen Besitzer einen Besuch ab und lud 
sich da zwei fette Schweine auf den Wagen, wie er 
auf der weiteren Reise in Sandhof noch ein Schwein, 
das er natürlich ebenfalls nächtlicherweile mitgehen 
hieß, der grunzenden Ladung zufügte. Einige Tage 
darauf erhielt Herr Winkel von dem Dieb ein 
Schreiben, in welchem er ihn in höhnischer Weise auf- 
forderte, sein Pferd zu holen. Wer beschreibt aber 
das Erstaunen des BesitzerS, als er nach weiteren 
zwei Tagen morgens sein Pferd, jetzt mit vollständigem 
Sattelzeug, am Zaun befestigt, wieder fand. Von dem 
Dieb fehlt bisher jede Spür. (Nog Ztg.)

Pelplin, 19. Aprit. Der landwirtkschaftliche 
Verein • zu Räuden hat beschloffen, nach Errichtung 
der Landwirthschaftskammer den Vereinsbeitrag für 
die Großgrundbesitzer auf 3 Mark, für die übrigen 
auf 1 Mark festzusetzen, um es hierdurch auch den 
kleineren Landwirthen zu ermöglichen, dem Verein 
beizutreten.

Bereut, 21. April. Schwer verunglückte gestern 
der Arbeiter Herrman ßtelte von Pier. Derselbe steht 
bei der Frau Bauunternehmer Gohlke hier in Be
schäftigung und hatte eine Fuhre Hölzer nach Zwangs
hof zu bringen. Unterwegs wollte er von dem be- 
ladenen Fuhrwerk absteigen, wurde dabei aber von 
einem Rade des Hinterwagens erfaßt und ein Bein 
übersahren,. das, ganz zermalmt, sogleich amputirt

Dem hiesigen landwirthschastlichrn

ein Re
gierungsorgan, schreibt, die kubanischen Aufständischen 

die Autonomie von 
niederlegen. Das 
beenden, sei daher

unter dem Konsistorium zu Danzig. Diese Ein
richtung hat auch bis zum Jahre 1890 bestanden, von 
welchem Zeitpunkt ab die Protestanten der genannten 
Gemeinde, deren Anzahl sich im Laufe der Zeit be
deutend vermehrt hatt-', dem provisorisch eingerichteten 
Kirchspiel Obodowo-Soßnow zugetheilt waren. Als 
sodann vor mehr als Jahresfrist das letztgenannte 
Kirchspiel selbstständig wurde, mittlerwet e auch in 
Monkowarsk, in der Provinz Posen gelegen, ein 
evangelischer Geistlicher angeilellt worden war, sollte 
Dzidno bezüglich seiner evangelischen Einwohner der 
neuen Posener Pfarrei Schanzendorf-Lukschmin mit 

Psarrort Monkowarsk einverleibt werden. Dieses 
roa<r\abtr ^wohl gegen den Wollen des Co. sistoriums 
^^onzig, als auch gegen den Wunsch kur Evangelischen 
tn Dzidno. Nach vielen Verhandlungen hat j tzt das 
zur Entscheidung über diese Sache angerufene Cultus- 

bestimmt daß die evangelische Gemeinde 
v°n Dzidno, die in Zempelburg schon Pmrrhaus und 
Kirche, sowie auch in Ododowa das neue Gotteshaus 
hat bauen h^en, freie Entschließung jür die Pfarrei 
Schanzendorf-Lutschmin oder für Obodowo-Soßnow 
haben soll. In den nächsten Tagen findet daher in 
Dzidno mit den Jntereffenten unter Beisein von Ver
tretern der beiden Consistorien eine Verhandlung statt 
um nun die Angelegenheit nach Wunsch der fraglichen 
Gemeinde zum Abschluß zu bringen.

Bromberg 21. April. Zu dem Eisenbahnunglück 
auf der Neubaustreckc Rogasen-Dratzig, über die wir 
in der gestrigen Nummer ausführlich berichtet haben, 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die drei 
bei dem Unglück ums Leben gekommenen Arbeiter 
waren zwei Vettern Sauermann au8 Wreschen und 
der etwa 18jährige Sohn der schwer erkrankten Wittwe 
Bloczek aus Filehne, der Ernährer seiner Mutter. 
Der schwer verletzte Arbeiter Tetzlaff aus Mariendorf 
ist vorgestern Nachmittag seinen schweren Verletzungen 
erlegen, so daß das Unglück bereits vier Opfer ge
fordert hat. Schwer verletzt sind die Arbeiter Klatt- 
Mischke (doppelter Bruch des rechten Beines und 
Verletzung am Kops) und Mittelstadt - Ehrbardorf 
(Bruch de8 rechten Unterschenkels). Außerdem haben 
mehrere Arbeiter leichte Verletzungen erlitten. (B. T.)

r. Wnrlubien. Durch den hiesigen Gendarm 
Puttnins wurde gestern der Knecht Joseph ©ommtnis 
kowski aus Gr. Plochoczyn, welcher die Hauptschuld 
an dem Tode drS Besitzers Kazubowski hatte, ver
haftet und in das Gerichtsgefängniß abgeliesert D. 
hatte, als KazubowSkt die Fuhrwerke, welche seinen 
verbotenen Privatweg benutzten, aushalten wollte, im 
Vorbeifahren diesem einen so starken Hieb mit dem 
unteren Peitschenende auf den Kopf gegeben, daß er 
bewußtlos niederste! und vom zweiten Wagen über» 
fahren wurde.

Allensteiu, 21. April. Welche Vorsicht die Rei
nigung der kupfernen und messingenen Gefäße er
fordert, beweist wiederum folgender äußerst traurige 
Fall. Frau Kasernen-Inspektor Graewe hierselbst zog 
sich beim Reinigen eines solches Gesäßes in Folge 
einer unscheinbaren Verletzung an der Hand eine 
Blutvergiftung zu, die nach achttägigem Krankenlager 
unter den schrecklichsten Schmerzen den Tod herbeiführte. 
Neben dem Gatten Lauern fünf Kinder am Grabe 
der Mutter.

8. Heiligeubeil Vom 1. Januar bis 31. März 
d. Js. sind im städtischen Schlachthause 58 Rinder, 
558 Schweine, 74 Schafe, 197 Kälber und 1 Ziege 
geschlachtet worden. Die SchlachthauSkaffe hat an 
Schlacht-, Untecsuchungs-, Wiege- und Stallgebührcn 
905,60 Mk. vereinnahmt.

m—d. Mühlhauseu. Am gestrigen Tage hielt der 
Mühl Häuser Bienenzuchtverein in Mariens Hotel eine 
Sitzung ab. Die Berichte über Ucberwtnterung 
lauteten äußerst günstig, nur etwa 4 pCt. der Völker 
ist eingegangen. Der Verein gab seine Zustimmung 
dazu, daß in diesem Jahre eine Bienenzuchtausstellung 
durch den Centralverein für den Regierungsbezirk 
KönigSberg in BraunSberg veranstaltet wird, falls in 
Braunsberg Stimmung dafür ist. DaS Interesse für 
Bienenzucht ist im Vereinsbezirk in stetem Wachsen 
begriffen. — Auch in unserm Städtchen hat der 
Radfahrersport endlich Eingang gefunden. Kürzlich 
ist ein Radfahrer-Club ins Leben getreten, der etwa 
ein Dutzend Mitglieder zählt.

Braunsberg In der Sakristei der Pfarrkirche 
fand der Glöckner Kaminski gestern bei der R.tw- 
virung der Fliesen eine größere Anzahl Silber- unb 
Kupfermünzen vor, welche zum Theil noch gut er
halten sind und aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
stammen; die Jahreszahlen sind noch sehr genau zu 
erkennen. Einzelne Münzen sind aus der Z-it des 
großen Kurfürsten und zeigen dessen Bildniß auf den 
Silbermünzen in schöner Prägung.

Königsberg. Wie unsern Lesern noch erinnerlich 
sein wird, verlor ein Gutsbesitzer vor einigen Wochen 
während der Heimkehr von einem Vergnügen, das 
sich bis in die Nacht hinauSgedehnt hatte, in der Weiß
gerberstraße loses Papiergeld im Betrage von 31.000 
Mark. Ehrliche Finder lieferten hiervon in den 
nächsten Tagen ca. 28,000 Mk. ab, so daß noch ein 
Fehlbetrag von etwa 3000 Mk. verblieb. Ein Theil 
dieses letzteren wurde gestern bei einem auf Kiingers- 
hof wohnenden Arbeiter vorgefunden und beschl^g« 
nahmt. Der Mann hatte von einem umherreisenden 
Händler einen größeren Posten Manufakiurwaarkn ge
kauft und hierbei einen Tausendmarkschein gelvechsitk, 
Was unter den obwaltenden Umstanden cufgefoß211 
war, umsomehr als er stillschweigend damit ein6 
verstanden war, daß der Händler für das Geschäft 
des WechselnS einen Hundertmarkschein jfo sich einzog. 
Die polizeilichen Recherchen nach dem Ursprung des 
Geldes ergaben, daß die Frau des Arbeiters an dem 
betreffenden Morgen, q[§ der Reinigung b-8 
ga^ttoHies in her Weißgerberstraße beschäftigt war' 
einen Eintausend- und einen Einhundertmarkschcin ße* 
lur?eT un° Ereilt Mann abgegeben hatte, woraus 
beide den Entschluß faßten, das Geld für sich zu be- 
halten. Der Verlierer wird noch ca. 700 Mk. zurück
erhalten. (K. H. Z.) , t

Tilsit. Das Comitee für das Kreisturnfest hat 
beschlossen, das 14. Kreisturnfest des Kreises 1 „Nord
osten" der deutschen Turnerschaft in den Tagen vom 
27. bis 29. Juni d. I. hierselbst i« felerm Der in 
Königsberg abgehaltene Gautag hat den Wunsch ge* 
äußert, das Fest in den Monat Juli zu verlegen/ 
leider ist el aber in Berücksichtigung der hiesigen 
hältnisse nicht möglich, diesem Wunsche nachzukommen- 
Die Baucommisston hat dieser Tage die Vermessung 
des FestplatzeS vorgenommen behufs Feststellung bf£ 
Größe des Turnplatzes und Errichtung der Tribünen, 
sowie der übrigen Baulichkeiten, so daß dem Kre 
turnwart Herrn Noske-Königsberg die Skizze in den 
nächnen Tagen bereits zugestellt werden wird. Da 
Festprogramm wird (soweit bis jltzt zu übersehen 
wie folgt festgestellt werden: Am Sonnabend, de

werden mußte.
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Verein sind durch den landwirthschaftlichen Central
verein zu Danzig aus der Baumschule zu Wirthy 
15 Aepsel- und 5 Btrnenbäumchkn zum Preise von 
25 bezw. 30 Pf. pro Stück überwieseu worden. Aus 
derselben Baumschule hak der hiesige Verein noch etwa 
100 junge Stämme bezogen. — Dem hiesigen Raiff- 
eisenverein gehören j tz: 71 Mitglieder an, während 
derselbe bet seiner Begründung nur 15 M tglieber 
zählte. Die gegenwärtige Mitgttederzahl setzt sich zu
sammen aus Landwtrthen, vornehmlich aus ackerbau
treibenden Handwerkern und zum geringen Theil aus 
Beamten. Die großen Vortheile, die dieses Institut 
nicht nur durch seine Geldcrediigewähruno, sondern 
auch namenrlich durch seine vortheilhasien Käufe von 
Consumartikeln bietet, werden dem Verein voraussicht
lich noch viele Mitglieder zufübren. Empfehlend sei 
auch aus die mit dieser E nrich ung verbundene Spar- 
lasse hingewiesen, roddp', nachdem schon Viele Geld
institute den Zinsfuß sür Spareinlagen herabgesetzt 
haben, die Einlagen ihrer Mitglieder noch immer mit 
4 pCt. und solche von Nichtmttgliederu mit 3i pCt. 
verzinst.

Konitz. Montag hatten sich im Hotel Geccelli 
die Polnischen Organisten der Dekanate Kamin, Schlo- 
chau und Tuche! versammelt, um über die Wege zu 
berathen, die einzuschlagen seien, um die pensions- 
berechtigte Anstellung zu erlangen. Bisher sind die 
Organisten lediglich von ihrem Geistlichen abhängig. 
Der Versammlung, welche in polnischer Sprache ab- 
gehalten und polizeilich überwacht wurde, wohnte auch 
Herr Professor Ruchniewicz aus Pelplin bei.

Schrieidemühl. Seitens des gefchäftsführenden 
Ausschnffcs für den Schneidemühler Luxus-Pserde- 
markt wird für Ende September d. Js. die Ver
anstaltung eines Luxus-Pserdemarktes, verbunden mit 
Prämiirung von Pferdezuchtmaterial, einer Lotterie 
und einem Pferde-Renncu geplant. — Die hier ge
plante Eisenbahn-Wagen-Werkstatt, zu welcher das 
Gelände bereits vor fünf Jahren expropriirt wurde, 
soll nach nun auftauchrnden Gerüchten nicht erbaut 

rotrfPr.’ Sylau Eine Obstverwerthungö. Genossen- 

schüft mit beschränkter Haftpflicht hat s-
Moet. 6t= bat bereits 98 W»sU°dH welche mr 
etwa 28.000 Hit. basten. St°°> und Provin, haben 
eine finanzielle Unterstützung in Aussicht gestellt

Tuchel Die durch die Penstonirung des Lchrers 
Klemv voraussichtlich zum 1. Mai an der hiesigen etabt» 
ES?tatSnbe zweite Lehrerstelle soll durch Auf- 

rück n der übrigen vier Lehrer besetzt werden, so daß 
die sechste Lehrerstelle von einem Lehrer katholischer 
Konfession mit einem Anfangsgehalt von 1000 Mk. 
neu zu besitzen ist. — Die von der Firma Horstmann 
in Pr. Stargard für den hiesigen Magistrat gelieferte 
Feuerspritze ist ein Druckwerk neuesten Systems, welches 
auf der Gewerbe - Ausstellung in Königsberg prämtirt 
worden ist.

1=] Bon der Flatow Bromberger Kreis
grenze, 19. April. Schon gleich nach der ersten 
Theilung Polens wurden die wenigen evangelischen 

Abends fand beim Mm-ster des Aeußeren, Fürst j Pfarrei Zempelburg zugewiesen und standen somit 
Lobanom, ein Diner zu Ehre« des Fürsten Ferdinand 5 
statt, an welchem der deutsche, österreichische und 
türkische Botschafter, sowie der bulgarische Mimster. 
Präsident Stoilow und der Minister Petrow theil- 
nahmen.

— Der Großfürst - Thronfolger von Rußland ist 
von seinem letzten Unwohlsein vollständig wieder her
gestellt; derselbe machte gestern eine einstündige Spazier
fahrt nach Beaulieu.

Großbritannien.
London, 22. April. Bei der „Betschuanaland 

Exploration Company" ist heute Vormirtag folgende 
Depesche eingegangen: „Bulawayo, 21. April, Nach
mittags 4 Uhr. D'e Lage ist ernst. Die Matabele 
haben sich in einer Stärke von ungefähr 14000 Mann 
btr Stadt bis auf drei Meilen genähert, 1150 be
freundete Eingeborene sind in der Stadt ange- 
kommen."

Schweden.
Stockholm, 22. April. Bei der gemeinsamen 

Abstimmung bet beiden Kammern nahm der Reichs
tag heute mit 207 gegen 168 Stimmen die Regierungs
vorlage, betreffend die Bewilligung von 11780000 
Kronen für das neue Flottenmaterial an; von dieser 
Summe werden 5440000 Kronen für daS nächste 
Jahr verlangt. Von den 207 für die Vorlage 
Stimmenden gehören 141 der ersten, 66 der zweiten 
Kammer an. Gegen die Vorlage stimmten 
glieder der ersten und 160 Mitglieder der 
Kammer.

Spanien.
Madrid, 22. April. Der „National", 

(/ ./ _ " “ " ■ 
würden die Waffen, selbst wenn 
Kuba zugestanden würde, nicht 
einzige Mittel, den Ausstand zu 
Waffengewalt.

Zur Wiener Bürgermei st erwähl 
schreibt die „N. W. Preffe": „Die Rede, mit welcher 
Herr Lueger seine Wahl zum Bürgermeister von Wien 
quittirte, läßt nur zweierlei Deutungen zu. Entweder 
der Erwählte Wiens wünscht selbst eine Bestätigung 
nicht, weil ihm daS ungebundene Leben deS Agitators 
besser zusagt, als die Fessel des von allen Seiten durch 
Gesetz, Controlle und Rücksicht eingeengten Amtes oder 
der Mann fängt an, zu werden, was die Bewegung 
von jeher war, der er seine Erhebung verdankt: eine 
pathologische Erscheinung. Was der gewählte Bürger
meister heute gesprochen hat, das ist weder eine Dank
rede, noch ein Programm, sondern ein Pronuncia- 
mento. Die Rede verräth in jeder Zeile das Bestre
ben, dem Begriff der Commune in Wien jene revolu
tionäre Nebenbedeutung zu verleihen, den die Commune 
zu wiederholten Malen in Paris gehabt hat, vom 
Wiener Rathhause auS eine Gegenregierung zu etab» 
Uten nicht bloß gegen das Ministerium und nicht bloß 
über Wien und Oesterreich, sondern gegen alle legiti
men Machtfaktoren der Monarchie und über die Ge- 
sammtmonarchie selbst. DaS ist freilich Wahnsinn, aber 
die Methode darin ist nicht zu verkennen. Die Wiener 
Bürgermeister-Frage ein Duell Lueger-Badeni zu nennen, 
meint der neue Bürgermeister, wäre ein kleinlicher Stand
punkt, und so komisch das klingt, es ist ihm bitterer 
Ernst damit. Der österreichische Minister-Präsident ist ihm 
schon kein ebenbürtiger Gegner mehr, er wirst den 
Handschuh viel höher hinauf. Die in seinem Sinne 
richtige Inspiration hatten offenbar die Lueger- 
Enthusiasten, welche heute der Hauptwache zuriesen: 
„Gewehr 'raus für den Dr. Lueger!" Denn wa8 soll 
es sonst heißen, wenn er vom RathauSsaale aus ver
kündigt. die Wiener Bürgermeister-Frage sei nicht von 
örtlicher, sondern von weittragender wirthschastlicher unb 
politischer Bedeutung, die in Ungarn herrschende Partei 
versuche eS, ihre Machtsphäre weiter auszudehnen, 
und von diesem Standpunkte anS müsse die Trag
weite der Wiener Bürgermeister-Frage gemessen wer
den; sie sei ein Theil des Kampfes um die Unab
hängigkeit und Freiheit Oesterreichs, von diesem 
Standpunkte aus sei Herr Lueger gewählt worden und 
von diesem. Standpunkte aus nehme er die Wahl an. 
Der Anspruch, der hiermit erhoben wird, ist nicht 
bloß, daß im Wiener Rathause darüber entschieden 
werde, wie Oesterreich regiert werden soll, sondern 
auch wie Ungarn regiert werden soll, und da hierüber 
in bet That nicht Gras SBäbtni ju entscheiden hat, 
sondern ein viel, viel höher stehender Faktor, so ist 
es ganz konsequent, wenn Herr Lueger findet, die 
Wiener Bürgermeister-Frage als ein Duell zwischen 
ihm und dem Grafen Badeni aufzufassen, sei ein viel 
zu kleinlicher Standtpunkt."

Gegenüber der Meldung eines Morgenblattes, 
nach welcher die Entscheidung des Kaisers bezüglich 
der Wiener Bürgermeisterfrage bereits erfolgt sei, er
klärt das „Fremdenblatt", es sei noch keine Entschei
dung erfolgt. Es ist indessen nicht anzunehmen, daß 
die Bestätigung Lueger's erfolgen sollte

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 22. April. Heute Vormittag fand die 
feierliche Grundsteinlegung der unter dem Protektorate 
der Erzherzogin Marie Valerie neu zu erbauenden 
Kirche in Breitensee durch den Cardinal-Fürsterzbtschof 
Gruscha statt. Der Feier wohnten der Kaiser, sowie 
die Erzherzoge Ludwig V'ktor, Eugen und Rainer 
bei, ferner der Ministerpräsident Graf Badeni, die 
Minister Frhr. v. Gantsch, Graf Ledebur und Rittner, 
der Statthalter Gras v. Kielmansegg und der Stadt
commandant von Wien. Der Kaiser, sowie die er
schienenen Würdenträger vollführten drei Hammer» 
schläge. Der Kaiser wurde beim Erscheinen aus dem 
Festplatze, wie bet der Abfahrt von brausenden Hoch
rufen begrüßt.

Budapest, 22. April. Das Abgeordnetenhaus 
verhandelte den Gesetzentwurf betreffend die Mille- 
niumsdenkmäler. Gabriel Ugron bemängelte die Bor
schläge der Regierung bezüglich der Theilnahme des 
Monarchen, erklärte sich aber bereit, für die Vorlage 
zu stimmen. Ministerpräsident Baron Banffy ent- 
gegnete darauf, daß die Regierung diese Feier weder 
gesellschaftlichen Sonderintereffen noch irgend welchem 
Partetintereffe ausliesern wolle und ausschließlich als 
eine große Nationalfeier betrachte. Alles, was der 
König tn Bezug auf die Feier beschlossen habe, sei 
aus Grund der von der Regierung vorgelegten Pläne 
festgestellt. „Ich glaube, daß Alles, was beschlossen 
wurde, ein glänzendes Zeugniß davon ablegt, daß 
unser erhabener Herrscher bei Gelegenheit der tausendsten 
Jahreswende der Landesgründung mit dem ungari
schen Staate, mit der ungarischen Nation mitsühlt. sich 
mit ihr zusammen freut und mit ihr zusammen feiert, 
daß er an jedem wichtigen Akt theilnimmt, (lebhafte 
Zustimmung rechts) wofür die Nation ihren Dank 
und ihre Anhänglichkeit zu erkennen geben muß." Die 
Vorlage wurde im Allgemeinen und ohne Spezial- 
debatte angerommen. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Kultusminister Wlass'cs, daß die 
Untersuchung in der Angelegenheit Pulszky ab- 
geschloffen, der Schaden durch August Pulszky ge
deckt sei.

Frankreich.
Paris, 22. April. Heute Nachmittag fand unter 

großem Andrang des Publikums in der achten Mairie 
die standesamtliche Trauung des Commandanten Mac 
Mahon und der Prinzessin Margarethe von Orleans 
statt. Die kirchliche Trauung wird morgen in Chan- 
tilly vollzogen werden.

Rußland
Petersburg, 22. April. Fürst Ferdinand von 

Bulgarien nahm heute an einem Frühstück beim Groß
fürsten Wladimir, welches dieser anläßlich seines Ge
burtstages gab und welchem auch der Kaiser unb o e
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DieDampfer „Frisch“;, „Tiegen- 
hof“ und „Linau“ unterhalten regel
mäßige Fahrten für Personen und 
Güterbeförderung zwischen

Elbing—Tiegenhof -Danzig.
Bis aus Weiteres finden die Ab

fahrten J)ort Elbing: , 
Jeden

Jeden

statt.

Loeser & Wolffs
Sterbekasse.

Sonntag, den 26. April er, 
Vorm. von 8—9 Uhr werden die 
Beiträge für die Sterbefälle Nr. 317/321, 
Kl. I, sowie die Restantenbeiträge von 
den nicht in unserer Fabrik beschäftigten 
Mitgliedern entgegen genommen.

Der Borftaud.

auS
-- am Mittwoch, 
zum Besuche des 

bis zum 15. Mai

Schwurgericht z« Elbing.
Sitzung vom 20. April.

Unter Ausschluß der O<ffentltchkeit wurde heute 
gegen das Dienstmädchen Anna Krause aus Gr. Jauth, 
Kreis Rosenberg, im Jahre 1871 geboren, katholisch, 
verhandelt. Dieselbe ist beschuldigt, ihr am 1. Febr. 
so ""etliches Kind gewürgt zu haben,

drei

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 23. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

auch in zweiter Lesung den Passus über die Betriebssteuern 
ab. Für die Aufrechterhaltung der Betriebssteuer stimmte 
daS Centrum, ge.'.en dieselbe die Conservativen. Ferner 
normirte die Commission bei § 17 die Ausfuhr- 
zuschüsie für Rohzucker aus 2 50 Mk, Transitzucker 
3,55 Mk., die übrigen Zucker mit mindestens 98 pCt. 
Zuckergehalt aus 3 Mk. gegenüber 4 Mk., bezw. 5,25 
Mk., bezw. 4,60 Mk. der Vorlage und 3 Mk. bezw. 
4 Mi. bezw. 3 50 Mk. der ersten Lesung. — Die 
Centrumssraktion des Reichstages einigte sich bezüglich 
des Zuckersteuergesetzes in einem Punkte: der unbe
dingten Aufrechterhaltung der Betriebssteuern; in den 
übrigen Punkten namentlich in Bezug auf Gewährung 
von Exportprämien ist den einzelnen Abgeordneten 
freie Hand gelassen.

Berlin, 23. April. (Abgeordnetenhaus.) Das 
Gesetz über Ergänzung der Städteordnung für West
falen und die Rheinprovinz wird debattelos ange
nommen. In der Generaldebatte über die Credit
vorlage begrüßt bei der Errichtung von Getreidelager
häusern Abg. v. Mendel diese Forderung als beson
ders willkommen für die kleinen Bauern, die sich zu 
Genosienschasten vereinigt hätten, da diesen die Vor
lage besonders Nutzen bringen würde.

Berlin, 23. April. Wie die»Nat. Zig." berichtet, 
hat sich das Befinden des Prosessors Treitschke erheblich 
verschlechtert.

Berlin, 23. April. Dem Vernehmen nach hat der 
Freiherr von Hammerste!» gegen das gestrige Urtheil 
Revision anmelden lassen.

Dresden, 23. April. Anläßlich des Geburtstages 
des Königs ist die Stadt festlich geschmückt. Aus dem 
Alaun-Platze wird die große Parade stattfinden, welcher 
auch der Kaiser beiwohnen will.

Athen, 23. April. Der König und der Kronprinz 
begaben sich gestern in das Haus Trikupis und ver
blieben längere Zeit am Sarge des Verstorbenen.

Paris, 23. April. Wie es heißt, wird die radikale 
Linke in der Kammer den Antrag stellen, daß behufs 
Durchsicht der Versasiung der Congreß einberusen werde.

Petersburg, 23. April. Fürst Ferdinand von 
Bulgarien reiste gestern Abend 101 Uhr direkt nach 
Paris ab.

Sofia, 23. April. Vor dem hiesigen Nppellations- 
gerichlshos begann gestern die Verhandlung gegen den 
früheren Polizeipräsekten Savanow, der gegenwärtig 
eine vierjährige Strafe verbüßt, sowie gegen acht andere 
Angeklagte in Lein Prozeß wegen ungesetzmäßiger Ver
haftungen. Das Urtheil wird heute erwartet.

Stockholm, 23. April. Der Historienmaler Winge 
ist gestern gestorben.

London, 23. April. In einer Rede auf dem 
Constitutional r Club in London sagte Chamberlain 
betreffs Afrika, England sei dort die erste Vormacht, 
fei es gewesen und müsse es bleiben. Es seien die 
Interessen Englands denen jeder anderen Macht über
legen, England werde sich trotz der Gefahren 
Kosten jeder fremden Einmischung widersetzen. 
Holländer bilden in Südafrika die Mehrzahl 
würden es wahrscheinlich noch Jahre 
bleiben; deshalb seien freundschaftliche Bezieh

ungen zwischen England und Holland nothwendig. 
Transvaal versage als einzigste civtlisirte Nation dem 
Hauptbestandtheil der Bevölkerung die einfachsten 
bürgerlichen Rechte. Die Verwaltung sei mangelhaft 
und corrupt, die Uebelftände existiren wirklich. Die 
verächiliche Behandlung berechtigter Ansprüche müsse 
in Zukunft weitere Schwierigkeiten verursachen. Cham
berlain hgffi, das Verhältniß bald wieder herzustellen, 
wie es vor dem Einfall Jameson's war; doch sei Ge
duld nöthig und Erschöpfung aller Mittel der Ueber* 
redung. Die Regierung müsse jetzt an den ernsten Cha
rakter des Matobrle^Ausstandes glauben, aber die Lokal- 
^treirkräfte genügen nicht zur Niederwerfung des 
Ausstandes. Deshalb sei im Nothfälle beabsich- 
iigt, britische Truppen dorthin zu senden. Chamber- 
kain schloß mit der Aufforderung, selbst bei Schwie
rigkeiten und Gefahr Ruhe und Zurückhaltung zu 
zeigen.

ßottboit, 23. April. Die „Times" meldet aus 
3anzibgx ^on gestern: Der Rebellen-Häuptling Mba* 
ruck-Aziz ergab sich mit 1000 Anhängern in Mau an 
^ißmann. Er wird im Süden von Tanga wohnen.

Washington, 23. April. Bei der gestrigen Aus
fahrt des Präsidenten Cleveland scheuten die Pferde 
Un^ gingen durch. Der Wagen wurde zertrümmert,

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, 

von dem man kaufen will, und die etwaige Ver- 
Mschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
^?ewe kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher 
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich 
glimmen die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit 
Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten 
Seide nicht kräuselt, sondern krümmll. Zerdrückt 
man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, 

die der verfälschten nicht. Die Seiden- 
Fabriken G. Henneberg (f. u. t. 

Hoflies.), Zürich, versenden gern Muster 
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung.

Bürger-Ressource.
Sonntag, den 26. April er.:

Letzte Soiree
«mtoEmllBecker. 
Lieder, Couplets,Gedicht-Vortrag: 
Emil Becker, Isab. Becker-Marston, 

Bich. Volkmann.
Duo-Scenen, Duette. 

MT Theaters "WH 
„Salz der Ehe." 
Lustspiel in 1 Akt.

„Gebrüder Zorn."
Posse in 1 Akt.

Nummerirte Billets zu 75 <$, Saalplatz 
60H, Loge oben 30H,Conditorei8elckmann.

Abendkasse: Rummerirte Billets
90 5), Saalplatz 75 Loge oben 30 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Elbinger Archenchor.
Freitag, 8 Uhr, präcise:

NE" Chor- und Orchesterprobe. "“W

Elbinger Handwerkerbank.
(Sing. Genossenschaft mit unb. Haftpflicht.

Generalversammlung
Montag, den 27. April 1896, 

8 Uhr Abends, 
im Saale der Bürger-Ressource. 

Tagesordnung:
1) Geschäftsbericht sür's I. Quartal d. Js.
2) Wahl eines Aufsichtsrathsmitgliedes.
3) Geschäftliche Mittheilungen.

Der Anssichtsrath.
L. Monath, Vorsitzender.

Nach Königsberg fährt Dampfer 
„Vorwärts“ jeden Sonntag früh, 
von Königsberg nach Elbing jeden 
Donnerstag früh.

Nach Liebemühl, Osterode, Dt. 
Eylan und Saalfeld die Dampfer 
„Hertha“ und „Antonia“ jeden 
Dienstag und Freitag 5 Uhr früh.

Güteranmeldungen erbittet
A. Zedler.

tÄ ä„ v 
zu

Telegramme.

-
Herzogs Günther eintreffen und
dort verweilen wird.

troffen sind Vertreter aus Königsberg, Danzig, Grau- Wasuttgett, 23. April. Der Kaiser fuhr heute ' 
denz, Elb!ng, Dirfchau, Morienburg Marienwerder Morgen um 21 Uhr durch die festlich erleuchtete Stadt 
und Bromberg. Die Verhandlungen begannen Dienstag ih a v v ov
Nachmittag 4 Ühr in Winklers Hotel. Zur Berathung t n Schwallunger Revier, von wo er um 5» Uhr 
stehen Vorlagen für den am 10. und 11. Juni d. I. zurückkehrte und nach Dresden weiterfuhc. 
in Hamburg stattfindenden deutschen Gastwirthstag, i Berlin, 23. April. Die Zuckersteuer-Commission 
hauptsächlich aber die Einrichtung einer Wittwen- und ] des Reichstages lehnte mit zehn gegen zehn Stimmen 
Watsenkasse des Verbandes. Ferner soll der Vorsitzende 
gewählt und der nächste Versammlungsort bestimmt 
werden.

Die Hillspr-dlgerstkll- In 
Schöneck, Diözese Pr. Stargard, ist mit dem Predigt 
amtskandidaten Herrn ©reger, die Hilsspredigerstelle

®t0B Bocsendorf, Diözese Thorn, ist mit dem 
Predigtamtskandidaten Herrn Prinz (vom 1* April 
1894 bis 30. Juni 1895 Vikar in Marienwerder) und 
die Hilsspredigerstelle in Gr. Zarachin, Diözese Dt. 
Krone mit dem Predigtamtskandidaten Herrn Zielke 
besetzt worden.

Fahrpreisermäßigung für die Berliner 
Gewerbeausstellung Die Königliche Eisenbahn- 
Direktion hat nunmehr die Preise der für die Aus
stellung vom 1. Mai zur Verausgabung gelangenden 
10 tägigen Rückfahrkarten zur Kenntniß gebracht. Es 
werden Rückfahrkarten für Schnellzuge 1. Klasse zum 
Preise von 43 Mk., 2. Klaffe 31,90 Mk. und 3. Klaffe 
22,30 Mk., giltig sür Personenzüge 1. Klaffe zum 
Preise von 38,20 Mk., 2. Klaffe 28,70 Mk. und 
3. Klaffe 19,10 Mk. verausgabt.

Anstellung als Postfekretär. Diejenigen Post
praktikanten, welche die Sekretärprüfung bis ein
schließlich 30. November 1893 bestanden haben oder 
denen anderweit das entsprechende Dtenstalter beige, 
legt worden ist, sollen am 1. Juni als Postsekretäre 
etatsmäßig angestellt werden.
. wegen defekten Zustandes nicht benutz- 
bare Wohnung in einem Miethshause muß, nach 
einem Urtheil des Qber-Verwaltungsgericht, II. Se- 
E' vom 14. Dezember 1895, ebenso wie eine 
Miethswohnung, deren Vermiethung nicht gelingt, bei 
der Veranlagung des Eigenthümers zur Einkommen
steuer außer Ansatz bleiben.

Ein böser Bärenführer. Im Februar d. Js. 
kam der Bärenführer Cernowic, ein Zigeuner, nach 
^"owu, Kreis Marienburg, um dortselbst mit einem 
Baren Vorstellungen zu geben. Meister Petz aber 
war bei übler Laune und anstatt den üblichen Tanz 
auszusuhren, griff er seinen Herrn an. Darüber er
grimmt, mißhandelte Cernowic in seinem Jähzorn das 
Thier in einer derartig rohen Weise, daß die Zu
schauer den Anblick nicht ruhig ertragen konnten. Die 
Arbeiter August und Paul Kowalski machten dem 
Bärenführer über die von ihm verübte Thierquälerei 
Vorstellungen. Das gefiel diesem aber keineswegs; er 
sott nach Angabe der Zeugen einen blitzenden Gegen
stand hervorgezogen (vermuthlich war es ein Dolch) und 
sr demselben den August Kowalski bedroht haben. Kr Kn'r ,bcr «»nahm, daß sein Bruder in

° ! sei, zog ein Messer und versetzte dem
5 zum Theil gefährliche Messerstiche, 
weshalb der Verletzte in das Krankenhaus zu Dirfchau 
ausgenommen werden mußte. August SEotDafaff -b--.I°ll- durch einige M.sserMche v--l'tz, w?rdkn »nd 
|toar jedenfalls infolge des Umstandes, daß ihn sein 
Bruder im Handgemenge mit C. getroffen bat 
Cernowic sowie die Gebrüder Kowalski mußten 
wegen gefährlicher Körperverletzung auf die An- 
Uagebonf; dem Cernowic wird noch außerdem 
der Vorwurf der Thierquälerei gemacht. August und 
Paul Kowalski wurden von der hiesigen Strafkammer 
freigesprochen, da Nothwehr angenommen wurde, der

dagegen wegen Tierquälerei zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt, wovon 4 Wochen 
wurden er ttcnc Untersuchung in Anrechnung gebracht

Seinen Vorwitz mußte am Dienstag der 8jäh- 
r ge Sohn eines auf dem Aeuß. Marienburgerdamm 
wohnhaften Arbeiters mit dem Tode büßen. Erhalte, 
um anderen Kindern ein Bravour-Stück zu zeigen, eine 
lebende Gartenschnecke mit sammt dem Gehäuse' ver- 
ipeisi. Der seltsame Leckerbissen betont ihm aber 
schlecht. Er erkrankte unter den Anzeichen der Vergis- 
, llß. mußte mehrfach erbrechen, worauf sich Fieber 

elnstellte und schließlich der Tod erfolgte. 
fSnrSL ; >^gat. In der Nogrt ist wieder 
1L? nhph*mn9C 7ten* ®tc "äderen Außenländereien 
ben Naebn^bip^"' Nach den uns vorltegen-

rÄ rbDkt bec ^Eichsel wird bei Wolfsdors 
b« MehÄi«. uniereNvza,) heule, »onnerftag. 

Ä Wasserstand erwartet. Die hochgelegenen 
Uußtnde'.che werden voraussichtlich nicht unter Wasser 
geletzt werden. Auch der Fährbetrieb erleidet keine 
Störungen Für die Schiffsahrt ist das Hochwaffer 
sogar günstig. Für das Einlagegebiet ist keine Ge
fahr vorhanden.

 

Strafkammer zu Elbmg. 
Sitzung vom 23. April.

Auaull Wenig, Gottfried Weißberg,
tbal und Grnff ^"drich Neumann, Hermann Blumen- 
hat und Ernst Hopp aus Neuendorf ßöhe aertethcn 

J9Cn ®rUfle tn Streit, wobei sie sich 'aeaenseitig 
mißhandelten. Basner Blumenthal und H?pp wur
den freige prochen. Die anderen drei Ang^lag'en, die 
den Streit provozirt, erhielten wegen gefährlicher 
Körperverletzung: Wenig 8 Monate, Weißberq 9 Mo- 
«I und Neumann 10 Monate Gefängniß' — Der 

Wilhelm Rückbrod von hier, 
be^nd sich am 27. Januar d. I. in dem Vinaelscben 
Schanklokal hiersetbst und ist beschuldigt, das an der 
Wand Hangende Bild des Kaisers absichtlich beschädigt 
gt haben. Ihm wurde Majestätsbeleidigung zum 

°° j-d°Ä nlch, erwiesen, dvh 
erkannt^ öeschehen, wurde auf Freisprechung

27. Juni, Vormittags: Ausschußsitzung, Nachmittags:^ 
Kreisturnta^,^ Abends: Begrüßung b-r auswärtigen 
Turner im Garten d^r Bürger'aalle und Sitzung des 
Kampfgerichts. Sonntag, den 28. Juni, früh: Weck
ruf» dann Äntreten zum Wettturnen, Mittags 1 Uhr: 
gemeinsames Festessen, Nachmittags 3i Uhr: Ab
marsch zum Schauturnen, Abends: Concert tn 
Jakobsruhe. Montag, den 29. Juni Vormittags. 
Turnspiele, Mittags: Fahrt auf zwei Dampfern nach 
Ober-Eiffeln, Abends: Festkneipe im Schutzenparr.

Lokale Nachrichten.
Reitrüae für di-l-n «eil werden >ed°rz«l 

«rrn -"Ä-ng-n°mn>-" und angemefien hmunnrt. 
6 0 9 Eldlng. 23. «vrll 1806.

Mntbmaftliche Witterung für Freitag, den 
9A fltnrti- Wolkig, veränderlich, wärmer.

Der Groftfürst Alexins von Rnhland reiste 
heute, von Köln kommend, mit dem Berliner Morgen- 
Courierzug in besonderem Schlafwagen von Berlin 
nach Petersburg.

„Manasfe"-Aufführnng. Mit wachsender Span- 
e kunstltebenden Kreise unserer Stadt 

der Ausführung des „Manasse" entgegen, welche, 
wie bereits mttgethcilt, am kommenden Mitt- 

l &c 2 9- d. M., i n der Turnhalle 
Pattsinden wird. Die Proben dürfen als abgeschlossen 
betrachtet werden  und es ist zu erwarten,
daß mit de: Aufführung dieses großartigen Ton
werkes die musikalische Saison dieses Jahres einen 
würdigen Abschluß findet. Friedrich Hegar, 
der Componist des .Manaffe", ist ein Schüler des 
Leipziger Conservatoriums, er war dann Concert
meister in der Btlse'schen Kapelle und lebt jetzt in 
Zürich als Chef des Tonhallenorchesters; daneben ist 
er Director der Züricher Musikschule, um welche er 
sich so hervorragende Verdienste erwarb, daß ihn die 
Philosophische Fakultät der Universität Zürich zum 
Doctor honoris causa ernannte.

Frauen Tnrn Verein In der gestern Abend 
nach Schluß der Turnstunde stattgefundenen Haupt
versammlung wurden die ausgearbeiteten und im Ma- 
nuscript vorliegenden Statuten einer vertraulichen Be
sprechung zu Grunde gelegt. Beschlossen wurde u A 
daß vor Schluß jeden Quartals in noch nicht näher 
zu bestimmenden Turnstunden den Mitgliedern das 
Recht zustehen soll, eine Person als Zuschauer einzu- 
fuhren. . o

Ruderklub „Nautilus". Wie uns mitgetheilt 
wird soll das diesjährige Anrudern am 3. Mai er. 
stattfinden. Ausfahrten sind bereits mehrfach unter
nommen worden, so am vergangenen Sonntag nach 
Nuckiort. Am kommenden Sonntag gedenkt der Club 
°d gutem Wetter wieder eine Fahrt zu unlernehmen, 
>ie Abfahrt soll um 10 Uhr Vormittags erfolgen.

Das Ganfängerfest, welches am Sonntag den 
21. Juni r>. I. tn Marienburg abgehalten werden 
wird, scheint eine ganz außerordentliche Betheiligung 

. ö" wollen. Denn wie die Marienburger 
wLiedertafel den geladenen Vereinen mitthetlt, haben 
bereiis bis jetzt 20 Vereine fest zugesagt und dürften 
noch weitere Anmeldungen zu erwarten sein. Das 
sehr umfangreiche Programm für die gemeinsamen Ge
sangsaufführungen ist um einige Nummern gekürzt 
worden, was tn Anbetracht der großen Anzahl der 
Einzelvorträge der vielen vertretenen Vereine geboten 
war.

ANgemeine Ausstellung Danzig 1896. Die 
A"? wird am 2 Mai d. I. eröffnet und wird 
ausnahmsweise sich vollkommen fertig repräsentieren 

toirb dies hauptsächlich dadurch erzielt, daß eine 
die Aussteller bei einer Conventionalstrake 

tio? 'ff*h“nr ibrer Objekte am Tage Vor der Eröffnung vollkommen fertig zu stellen 
Danzig, welches gewöhnlich in den Monaten Mai 
und Juni wenig Unterhaltung bietet, wird in diesem 
Jahre eine schöne Anziehungskraft besitzen, die geeignet 
ist. den trägen Geschäftsverkehr dieser Monate zu 
blieben.

^Eerie-Regiment von Hindersin, 
tDeldie» tn den drei Küstenstädten Swinemünde, Neu- 
'"drw°ss-r und Pillau In ®«nlfon llrgt, wird om 

b- 2s. zu einer Schießübung nach Gruppe 
?n,ntCn0e^D0en un^ zwar wird das Villauer

L um 2 Uhr 8 Min. Nachmittags 
! ev eintreffen und nach 5 Min.
Aufenthalt nach Gruppe weitersahren.

Aurechuuug der Militärdieustzett bei der 
Peustouiruug der Commuual-Beamteu. Eine 
sehr wichtige kürzliche Entscheidung des Reichsgerichts 
be^nT^T9 Militärdienstzeit bei Berechnung 

h„Jton c?et Communalbeamten kursirt zur Zeit 
p-nswL L-
berfdbe war Dom 3/10 ?aßl d« -

Unletoifij'tr und wurde als 
frngungtftebi enllaffen - wurde 3 Mal in'73 

0I8 PoUzrls-rgeant aug-stelll unb vom 
1. Mai 1894 ab pensionirt. Zwar wurde ihm, wie 
üblich, der auswärtige Dienst, nicht aber die Militär- 
dlenstzeit bei Berechnung seiner Pension vom Magistrat 
in Anrechnung gebracht. Nach der vom Bezirks-Aus- 
Smcn^toeä
M»'>°.dl°"fti°ll nun6 ? '"ab6 J

Nicht, wir d-rsebr es unlet Berücksichilgnng b" 
Kriegsiahre wünschte, mit 12, sondern nur mit 11 
Jahren. Eine beim Provinzialrathe gegen diesen 
Beschluß eingelegte Berufung hatte den Erfolg 

derselbe die Anrechnung der Militärdienstzeit im 
ff-„n.ne ^s Magistrats überhaupt für unzulässig er» 

hns ö r o0£ tonr dem Kläger, der sich nunmehr an 
91»..»* ' ^ondgericht in Stargard i./P. wandle, die 
ett'nr^11!9« b-eF Militärdienstzeit, wie wir ausdrücklich 
dennoch' er1annw"Nbm"L"^^ zuflesichert worden, 
vollen 12 %jhre Ä ^Ericht aus Anrechnung der 
von der Stadtaemelndip t]Un ,ßeöen diese Entscheidung 
Oberlandesgericht leate Berufung beim Kgl 
uxb-tzründ., LLL'" würd- ad-r e6cn|o als 
on das ich als l-tzi-r Luswn. L" I->chSg°llchl-, 
wandle, die gegen das Urtb?» L- Stadtgemeinde 
eingereichte Revision. oes Oberlandesgerichts 

Bon der Bahn. Nachdem dt- 9r »
der 7 Meter langen eisernen Schienen ^u8n)e^fc!un9 
lange Stahlschienen auf der Strecke Di?schau.Giw,^^ 
hoben beendet ist, wird nunmehr mit dem ui b!nc 
Strecke Güldenboden-Königsberg begonnen, und"wird 
d-tse Strecke des Umbaues wegen theilweise eingeleisia 
vcwhren. Das Einlegen der längeren Schienen hat 

daß dann weniger Stöße entstehen, die 
o^nfahrzeuge darüber ruhiger hinwkgtollen und 

werden iü?^^en werden. Die alten Schienen 
w rtbiae an A^Enbahnen verwendet und mindrr- 

Die noL^" verkauft.
w i ev erb au be Boue des deutschen Gast- wlrtyeverdandes tagt z. Zt. in Thorn. Einge-

Börse: Still ToürS vom
4 pTt. Deutsche Reichsanleihe .... 
3V,pCt. „ „ ....
3 PCt. „
4 pCt. Preußische Consols
3V,M. „ 
3 PCt. „ „ 
31/s PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichrsche Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 .... 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse. 
CourS vom..............................................
Weizen Mai

September  
Roggen Mai..............................................

September
Tendenz: fest.

Petroleum loco  
Rübvl Mai

Oktober  
Spiritus Mai

Königsberg, 23. April. 3 Ühr 2 Min. Mittags. 
(Von Portativs und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonsgeschäf:.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 excl Faß.

Loco contingentirt....................................... 52,10 Jt Geld.
Loco nicht contingentirt  32,40 „ Gett.

Spiritusmarkt.
Danzig, 22. April. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,50 Gd., nicht contingentirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März-Mai —— Gd.

Sonntag Mittag 
ß,/*k-üi, 

von Danzig:
Montag
Mittwoch? 6y2 Uhr früh
Freitag
Gütermeldungen nimmt entgegen

 A. Zedler*.



Avis für Schneiderinnen.

3

| eingeführte große Docken, | 3

Docken

Rolle«Mtr.
12 u.

14) 4

7e

vc

12 Pack ä

Th. Jacoby.
Collectiv«

Mtr. 
Mtr.

12
25
12
12

Stck. 
Psd. 

Dtzd. 
Psd.

Für Engros-Käufer u. 
Modistiuuen 

der Dameu-Confectio«

Neben diese« I. Qualitäten habe auch 
II. Qualitäten eingeführt.

Patentgerste 
(Rollgraupe), sehr^ verschlagsam und 
schnell zuzubereiten, empfiehlt 

George Grunau.

Costttm-WIodenbilder gest. Ansicht,

k iflaschinsnöle! 1 
Wagenfett!W vorzüglichster Qualität, billigst. H 

-I. Staesz jnn.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Große Musterkollektion
in

und Skii
zur gefälligen Ansicht.

Moiräe Rockfutter 
Moiree Rockfutter I. Dualität 
Jaconett Rockfutter
Weiss Schirting 
Cöper Täillenfutter
Grau

Regenschirme
von 1 Mk. — 25 Mk. das Stück 

anerkannt beste Qualitäten zu billigsten Preisen 
empfiehlt

Alexander Müller.

A ElB8e|tnMiiKS*Ge8cliei»ke @

Heehmts-, Geburtstags-, u. Patheogtoeheake 
nur Neuheiten

empfiehlt im anerkannten Geschmack der Finma zu billigsten Preisen

Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 

Haltestelle der electrischen Strassenbahn.

Gummi. M
Decken u. Tischläufe1 o 

MnoSesam- M 
Läufer und Teppiche U 

Cocos-Matten | 
Ledertuche u.

Wachsbarchent bei \ 

erich Müller! 
^^B^NGSchmi^ßst^j

Gelegenheitskauf!

e Daumen, tnrMe, • 
selten schön süß, 

ä Psd. nur 16 <Z, bei mehr btUtger

R. Siegmuntowski,
srer?andt-Haus.

Ein Stück Betten
Sonnenstr. 10, 1 Xv. r.

Die für Elbing und Umgegend 
nur Meinise Tneotasen-, Strumpf- und Strickmaaren-Fabrik 

von

n. Rutiles
33 Fischer-Straße 33

Macht ihrer werthen Kundschaft, sowie dem sonstigen geehrten Publikum hiermit die ergebene 
Mittheilung, daß der s. Zt. avisirte gänzliche Umbau der Geschäfts-Lokalitäten beendet ist 
und der Verkauf von heute ab in ungestörter Weise ftattfindet.

Gleichzeitig spreche ich an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank für das mir 
bis heute eutgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen aus, verbunden mit der höflichen 
Bitte, mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

M. Ruddies

TniHknMk.
Hohlbandstäbe Dtzd. 8 
Hohlbandstäbe I. Qualität, dop

pelt gepaspelt, Dtzd. 15 u 18
Ersatz für Fischbein Dtzd. 8 
Hornfischbein Dtzd. 20 
Corsettstäbe, schmal, Dtzd. 12 
Corsettstäbe, breit, Dtzd. 16 
Corsett-Mechanik Stck. 4 A 
Löffel-Mechanik Stck. 8 
Corsett Mechanik mit Stahlcontre- 

feder Stck. 1O A
Löffel-Mechanik mit Stahlcontre-- 

feder Stck. 12 $
Schweißblätter Paar 5 $ 
Normal Schweißblätter

Paar 9 (Tricot)
Schweißblätter, Tricot mit Gummi, 

Paar 18, 25 u. 35 H
Schweifiblatt Mozambique

in Haltbarkeit unübertroffen, Paar 
50 S)

Garantirt echt englich Schweistblatt 
Canfield.

Taillengurtband, weiß, grau, 
schwarz, Mtr. 2

Taillengurtband mit Goldfäden 
durchwirkt, Mtr. 3 -ß

Abgepafit Taillengurtband,
Goldfäden durchwirkt, mit Ver
schluß zum Stellen, Stck. 6 H

RenforcL-CöP erb and, beste Qua
lität, Stck. 3 Mtr. 4

Cö^erband, II. Qualität, 6 Mtr. 
5

Aarbig Cöperband Stck. 1O 
Roth Wollband Mtr. 3 
Wollband, crßme, roth, gold, Stck.

8 Mtr. 20, 27
Schw. Mohairtreffe Stck. 8 Mtr. 

15, 20, 28, 32 $
Coul. Mohairtreffe in jeder 

Schattirung Mtr. 4
Schwarz Mohair - Zackenlitze 

Mtr. 4
Pusfkitzc B 
Mir. 3’1, M.

Täillenfutter 
Schwarz Satin-Dowlas 

Schwarz Alpacca 
Farbig Alpacca, sämmtl. Schattirungen 
Reform-Rockfutter 
Futtergaze 
Futtergaze I. Qualität 
Steifgaze 
Elasticgaze 
Glockengaze (Stradella) 
Eisengarngaze 
Steifleinen (beste Qualität) 
Berolina (Kleiberschutz), Ersatz für Gaze,

Stoßkant und Schnur
Vorwerks Velourschutzborde 

sämmtliche Kleidcrfarbrn 
Velourschutzborde 
Vorwerks Patent-Stehkragen-

Einlagen für Gürtel und Kragen Mtr. 
Stehkragen-Einlagen abgePaßtLeder 
Haken und Augen 
Federhaken und Augen 
Schnabel-Haken u. Augen 
Pryms Reform-Haken u. Augen

3 Karten 
Victoria-Taillenverscluss Stck.
Steifgurt Mtr.
Rockstahl Mtr.

Mafchmeugarne 
nur bester 

Augsburger Marke.
1000 Yard Maschinengarn

I. Qual. (Oberfaden) 4sach, Ralle 30, 3 Rll. 8.
1000 Yard Maschinengarn

(Oberfaden) 3fach
1000 Yard Maschinengarn

(Unterfadcu)
200 Yard Maschinengarn

schwarz, weiß und farbig 
Nähseide, 1. Qualität, schwarz, 
Farbig Nähseide jede Schattirung,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Tacke« 10 % 
Knopflochseide, schwarz, 6 Roll. 10,12 Roll. 15 i 
Knoflochseide, farbig, 6 Roll. 10, 12 Roll 18 -) 
Heftgarn, (großeDocke) Docke 6, 4 
Prima Belgisch Leinenzwirn

(25 Mtr.-Rollen) 7
Prima Belgisch Leinenzwirn

3 große Lagen 
Echt tOrkischroth Zeichengarn

5 Rollen 
Weiss Stopfgarn Rolle 4 '
Nähgarn 8» G. A. (40 Mtr.-Rollen) 6 Roll. 10 4 
100 Stück Nähnadeln,

4 Pack ä 25 Stück 3 4 
100 Stück Goldöhr-Nähnadeln

4 Pack ä 25 Stück (Stahl) Victoria-Etiquette 18 § 
Stecknadeln mit ««geschliffenen Spitzen, Pack 4 4 
Stecknadeln mit Nadelbüchse 
Tuchnadeln mit schwarzem Kopf 
Stopfnadeln 
Haarnadeln 
Hutnadeln

_____________________________________V

Louise Sehendes
Atelier für

Künstl. Zähne,
Plomben rc.,

Jun. Mühlendamm u. Mühleustr.-E^

Danziger Stadt-Theat^
Freitag, den 24. April: Frau VenU^ 

Große Ausftattungsfeerie. y
Sonnabend, den 25.April: FranBetth 

Große Ausftattungsfeerie.

Hierzu eine Beilage.

*

Eostnllt, WekdcMat, 
pro Liter 1,50 und 2,00. 

HSiegurantowshi, 
Berfandt-Haus.

^91333



den bewußten Bericht zu senden. Natürlich ist da- 
nichts als ein sehr deutlicher und nicht besonders 
liebenswürdiger Wink. Meine Situation ist geradezu 
verzweifelt. Salberg ist fort und schreibt nicht: ich 
selber weiß nicht, wie ich stehe, denn ich kann, trotz
dem ich mich seit zwei Wochen über den Geschäfts
büchern Plage, bei der Umfänglichkeit meines Besitzes 
und der Vielseitigkeit der Geschäfte mit den Pächtern 
und Händlern allein nicht zurechtkommen. Ich habe 
keine Idee, woher diesmal die Quartalszinsen an 
das Bankhaus Schröder gezahlt werden sollen, denn 
ich kann doch unmöglich auf die Vorausbezahlung 
von Sonndorf und Söhne bestehen, die Salberg 
ausbedungen hat. Ich werde mir doch nicht durch 
das damit verknüpfte Angebot selbst einen empfind
lichen Schaden zufügen."

„Ja, dann bleibt Dir allerdings nichts Anderes 
übrig, als dem Direktor Deine Lage zu schildern und 
ihm jede Auskunft zur Verfügung zu stellen, die er 
verlangt", sagte Strehlen nachdenklich. „Ich selbst 
würde, wenn es in meiner Macht stände. Dir mit 
dem größten Vergnügen helfen", fuhr er herzlich 
fort, „aber Du weißt ja, daß ich mit zu denen ge
höre, welchen das Schicksal in die Wiege mehr Titel 
als Mittel legte. Direktor Siegfrieg hat mir vor
gestern bei der Jagd ganz ausgezeichnet gefallen, 
man könnte meinen, einen Kavalier unserer guten 
alten Schule vor sich zu haben. Ich bin überzeugt, 
daß, wenn er Dir seine Hilfe angeboten hat, er 
Deine Angelegenheiten so ordnen wird, als wären 
es die seinen, obgleich, wie ich fürchte, die Sache 
nicht ganz leicht ins Geleise zu bringen sein wird. 
Mir fällt es schwer, jetzt von Salberg zu sprechen, 
gerade weil ich meine geringe Sympathie für ihn 
niemals verhehlte. Aber es muß gesagt werden, 
daß er schlecht gewirtschaftet zu haben scheint, denn 
sonst wäre das Anerbieten des Direktors nicht nöthig, 
ja nicht einmal möglich."

Der Baron war nicht im Stande, seinem Freunde 
zu widersprechen. In nervöser Erregung spielten 
seine Finger mit der Uhrkette, während sein Blick 
auf einem schönen Oelgemälde, dem Bilde seiner 
Tochter, über dem Schreibtische weilte. Strebten 
folgte diesem Blick.

„Du denkst an Deine Tochter", sagte er, „und 
auch meine Gedanken richteten sich auf sie. Die be
strickende Persönlichkeit Salbergs hat es ihr angethan. 

Er verstand es prächtig, sich in ihrer Gegenwart mit

y

Nr. 96Elbing, den 24. April 1896.Nr. 96.

Vermischtes.
— Ein „Ideal Geschütz". Die unter

a Jubiläum des 680jährigen 
Bestehens der St. Marien-Kirche 

zu Elbing?)
Am heutigen Tage darf unsere Marienkirche 

cuf ein 650iähr1ges Bestehen zurückblickrn — wahrlich 
eine tauge, ehrfurchtgeb'stendc Zeit, während welcher 
sie der Centralpunkk des religiösen LebenS einer 
groben Gemeinde gewesen ist. Die Marienkirche ge- 
hort zu den ältesten Gotteshäusern unserer östlichen 
Provinzen und ist zu einer Zeit erbaut worden, in 
welcher der größte Theil der Bewohner Preußens 
sich noch nicht zum Christenthum bekehrt hatte. Schon 
ein Jahr nach der anno 1237 erfolgten Gründung 
Eldin s übciwirS der Landmeister Hermann 
Balk den Dominikanermönchen einen Platz zur An
legung eines Klosters, damit sie die Srelsorge in der 
neuerbauten Stadt übernehmen möchten. Diese 
Schenkung wurde im März 1242 Seitens deS päpst
lichen Stuhls und am 24. April 1246 Seitens der 
deutschen Ordensritter, als der damaligen Landesherren, 
durch den Hochmeister Heinrich von Hohen- 
lohe bestätigt. Mit der letzteren Bestätigung 
war zugleich die Erlaubniß verbunden, außer dem 
Kloster auch eine Kirche, jedoch ohne Thurm, 
zu erbauen, in welcher Beschränkung denn auch der Grund 
davon zu suchen ist, daß wir nur einen unverhältnißmäßig 
kleinen Thurm aus der Kirche erblicken. — Es steht 
aus Grund der Bestätigungsurkunde des deutschen Or
dens unzweifelhaft fest, daß der Tag der Gründung 
der St. Marienkirche der 2 4. April 1246 ist, und 
nicht, wie mitunter irrthümlich angenommen ist, der 
14 April desselben Jahres. — Die Erbauung der 
Marienkirche nahm mehrere Jahrzehnte in Anspruch; 
der ausgedehnte, massige Bau konnte nur durch daS 
Zusammentreffen besonders günstiger Umstände er
möglicht werden, denn das von den Ordensrittern 
fundirte Dominikanerkloster Elbing war arm und nur 
die milden Gaben der Bürger und die zum Theil un
entgeltliche Arbeit der Bauleute In ihren Feierstunden. 
Waren eS, welche das Werk beginnen und beendigen 
halfen. Der fromme Glaube jener Zeit betrachtete 
jeden der Kirche geleisteten Dienst als Gott besonders 
wohlgefällig, dazu kam der Einfluß, welcher den 
Klosterbrüdern als Predigern und Seelsorgern zu 
Gebote stant. — In welchem Jshre der Bau der 
Marienkirche beendigt worden, kaun ebensowenig 
historisch nachgewiesr'n werden als der Tag ihrer 

- Grundsteinlegung; nach ihrer Größe und insbesondere 
nach der Art ihrer Erbauung muß darauf geschlossen 
werden, daß bis zur Beendigung deS Baues ein 
Menfcheualtcr kaum hinreichend gewesen. — Die 
Kirche hat den Jahrhunderten getrotzt; obschon 
der Blitz mehrere Male in den Thurm eingeschlagen 
hat, sind trüste Feuersgesahren vom Schutz des 
Hammels abgewandt worden. — ES ist ein altehr- 
wücdiger Bau, dessen Jubiläum am Sonntage festlich 
begangen werden wird, ein Bau, der eine an Be- 

en reiche Vergangenheit hat. — Während die 
Mar.enurche in - den ersten Jahrhunderten ihres Be
stehens den Dominikanermönchen als Klosterkirche ge. 
d:ent hatte, brach mit der Reformation eine neue Zeit 
an. Kaum hatten die Morgenröthe der Reformation 
ihre ersten Strahlen ausgebreitet, als auch die meisten 
Bewohner Elbings die alte Lehre und ihre Priester

Unter Benutzung der gelegentlich der 6. Säcular- 
st.ier der St. Marienkirche von dem damaligen Cantor 
sffshinn herausgegebenen Festschrift.
Hartmann^' $lUc£ unb SSerIn9 von F. W. Neumann-

H)
_ »Ich
Herr mit 
eben von 
willst Du?
dumm genug, mein Anliegen"In G-genwart^es

Durch den Zufall, der so oft schon in den wichtigsten 
Dingen den Ausschlag gegeben hat. Die Heilsarmee 
verdankt ihre militärische Verfassung — so besagt ein 
Artikel über die Spaltung der Gefolgschaft des Gene
rals Booth in „Ueber Land und Meer" — dem 
an sich belanglosen Umstände, daß der ältere Booth 
als „Generalsuperintendent der christlichen Mission" 
abgekürzt „General" genannt wurde. Da des Generals 
Helfer und Agenten weder Pastoren noch Prediger 
genannt werden konnten, so machte der Volksmund 
„Capitäne" aus ihnen, und so wurde aus der bloßen 
Benennung eines Generalstabs ein wirklicher General
stab und aus diesem eine ganze Armee mit allen 
Chargen und allen Ressorts und Unterressorts einer 
solchen.

§ Die im Verlage der Union Deutsche Verl.-Anst. 
erscheinende „Jllnftrirte Geschichte des Krieges 
1870—71" nähert sich ihem Abschluß, denn von 
30 Heften sind bereits 24 erschienen. Auch die Ein
banddecke dazu ist von der Verlagshandlung bereitts 
ausgegeben worden (Preis 1 M. 25 Pf.). Sie trägt 
in sehr gelungener Farbenpressung das durch die Um
schläge der Lieferungen bekannt gewordene, überall 
höchst beifällig aufgenommene Bild der Verbrüderung 
des deutschen Nordens und Südens. Auch der in 
mehreren Farben hergestellte, der Decke gratis beige
gebene sogenannte Vorsatzbogen bringt eine hochinter
essante Karte der Heereszüge der deutschen und fran
zösischen Armeen. Durch die Einbanddecke wird die 
„Jllustririe Geschichte des Krieges" auch äußerlich zu 
einem Prachtwerk von bleibendem Werth.

Duelledict zu erkennen, was Recht ist." Nur weil der 
überlebende Duellant erst 17 Jahre alt war, und weil 
er der Provocirte gewesen war, wurde gegen ihn nicht 
nach der ganzen „rigueur des Chursürstlichen Edicts" 
verfahren, er wurde vielmehr in militärischer Art hin
gerichtet. „Die Execution ist auf dem Spittelktrchhofe 
in Cölln verrichtet worden, den malificianten hat die 
Garde bis an den Orth der Execution begleitet," der 
Scharfrichter hat den Malificanten nicht angerührt, 
und im Weiteren zeigte sich eine gewisse Milde darin, 
daß. wie Scharfenorts Pagenbuch berichtet, die beiden 
Körper, der des im Duell Getödteten und des Hin
gerichteten, .nicht von dem Schinder, sondern durch 
ehrliche Personen bekleidet, eingesargt und beerdigt 
wurden."

— Die Tochter im Kloster. Eine vermögende 
Wittwe in Antwerpen suchte vergeblich aus dem in 
der dortigen Cougostaat gelegenen Erziehungskloster 
der Franziskanerinnen ihre Tochter zurückzuerhalten. 
Die Nonnen hatten das Mädchen so unter ihren Ein
fluß gebracht, daß es nur heimlich seiner Mutter den 
flehentlichen Wunsch, zu ihr zurück-jukehren, mitzutheilen, 
diesen Wunsch in Gegenwart der Klosterschwestern 
selbst aber nicht aufrecht zu halten wagte. Auf die 
Klage der Mutter erklärte sich das Gericht zunächst 
für unzuständig. In der Berufungsinstanz machte 
nunmehr die Oberin des Klosters geltend, daß die 
Mutter ohne Vollmacht ihres Mannes die gerichtliche 
Klage nicht führen könne. Dieser aber ist seit 1881, 
nachdem er feine Frau böswillig verlassen, verschollen, 
und die Frau hatte bis heute eine förmliche Scheidung 
nicht herbeigeführt. Ihr Anwalt bestritt die Rechts- 
giltigkeit des Einwandes aus formellen Gründen, der 
Gerichtshof aber erkannte ihn an und wies die Mutter 
mit ihrer Klage ab. Die 63jährige Frau, die einsam 
und allein dasteht, kann nunmehr in ihren alten Tagen 
darüber nachdenken, wie ihre Tochter bei den frommen 
Schwestern das vierte Gebot auSüben gelernt hat.

— „Trildy", jener naturalistische Roman des 
Mitarbeiters des Londoner „Punch", du Maurier, der 
in England und Amerika so großes Aufsehen erregt 
hat, wird gegenwärtig auch von mehreren deutschen 
Journalen in deutscher Uebelsetzung veröffentlicht. 
Zu seiner Charakteristik einige Stellen. Trilby, ein 
junges Mädchen, das Malern als Modell dient, fragt 
einen Musiker, ob sie wohl Talent zum Singen habe. 
Er sagte ihr, sie sollte den Mund öffnen. Und dann 
heißt es weiter: „Sie machte den Mund weit auf, und 
er schaute hinein. Himmel! Die Höhlung Ihres 
Mundes ist oben gewölbt wie der Dom des Pantheons, 
es ist übrigens Raum darin für „toutes les gloires 
de la France“; die O> ffnung des Kehlkopfes ist so 
weit wie die mittlere Pforte von St. Sulpice, wenn 
am Allerheiligen die Menge bereinströmt. Und kein 
einziger fehlt von den zweiunddreißig großen, milch
weißen britischen Zähnen. Ihr Züngelchen ist mulden
förmig vertieft wie das Blüthenblait einer Pfingstrose 
und Ihr Nasenrücken gleicht dem Bauch einer Stradi- 
variusgeige — ein prachtvoller Resonanzboden! Die 
Lunge in Ihrem schönen, weiten Brustkasten ist wie 
von Leder so stark, Ihr Athem hat einen balsamischen 
Dust, wie der Alhem einer schönen, weißen, jungen 
Milchkuh, die sich von Frühlingsblumen auf der Wiese 
nährt. Und Ihr Herz, Mademoiselle, ist weich, leb
haft, empfänglich —, ein goldenes Herz! Das liest 
man in Jhr> m Gesicht beim ersten Blick." Dies 
Mädchen mit der phänomenalen Kehle trat dann 
später als Sängerin auf, konnte aber nur unter dem 
Einfluß der Suggestion rein fügen, die ihr musikali
scher Freund auf sie anSübte.

_ der so
genannten Gehetmklausel des Patentgesetzes geschützte 
E findung des Atmee-Jngenieurs Browning ist am 
18. Februar, wie aus Washington gemeldet wird, 
unter dem Namen „Colts Automatik Gun" vom 
Kriegs- und Marinedepartement der Vereinigten 
Staaten zur Einführung angenommen worden, nach
dem nahezu sieben Wochen lang unausgesetzt geheime 
Proben mit dem neuen Gewehr angestellt worden 
sind. Die Kletnfeurrmaschine wird, nach einmaliger 
Hebeldrebung mit der Hand, durch die Ausdehnung | 
der Gase in immerwährender Thätigkeit erhalten, ohne j 
dadurch die Wirkung der Exvlosivkörper bei der Kugel- 
schleuderung zu beeinträchtigen. Der Hahn wird ein
fach wie dcr einer Pistole gespannt und das Geschütz 
feuert unaufhörlich weiter. Es ist zum Gebrauch für 
Infanterie und Cavallerie eingerichtet, kann auf leichten 
Geschützwagen montirt oder im Festungsdienst ver
wendet werden. Es paßt sich jeder Art von Büchsen- 
Munition an. Sein Gewicht übersteigt nicht 40 Pid. 
Die Patronen sind in einem Gürtel eingereiht, liegen 
in Kästen von 100 bis 500 Stück Inhalt und können 
bis zur Zahl von 400 in der Minute verfeuert 
werden.

,— Zur Duellfrage Die im königl. Hausarchiv 
befindlichen Acten liefern ein besonders eclatantes 
Beispiel dafür, wie Preußens erster König über Duell
verbrechen nicht nur gedacht, sondern auch geurtheilt 
hat. Zwei Pagen, v. Siegel und v. Hohendorff, hatten 
einander zum Zweikampf herausgesordert, der für beide 
so unglücklich wie nur möglich verlief, denn der eine 
bon ihnen fiel und der Gegner wurde hingerichtet. 
^bcr„HohendorffsEntleibung unb©tegel§decollirung" 
weisen die Acten einen Befehl Friedrichs auf, „dem
zufolge nach gemeinem Recht als in specie nach dem 

Ich | so ift das für jeden Dritten eine Privatangelegen-

„Was Ihr für meine 
Psilcht. erklärt, das ist doch die Eure," sagte er, 
„und ich wiederhole es: Wenn Ihr Beweise habt, 
daß Salberg ein schlechter Mensch ist, so geht noch 
heute zum Baron und sagt, was Ihr wißt."

„Daß ich ein Narr wäre! Ich will nicht mit 
Peitschenhieben fortgejagt werden. Nein, Herr, mir 
glaubt Niemand, wenn ich einen Mann wie den Herrn 
dou Salberg eines Verbrechens anklagen würde. 
So mag es denn verborgen bleiben —"

„Eines Verbrechens anklagen?" sagte derDirektor, 
„das ist ein schweres Wort! Wenn Ihr fürchtet, 
dei dem Baron von Rotheim keinen Glauben zu 
finden, so sagt mir, was Ihr wißt."

„Nein, heute nicht mehr! Sie sind gut, Herr", 
mgte Valentin plötzlich, faßte mit der Linken nach 
^legftieds Hand und schaute mit den tiefliegenden 
^gen unter den buschigen Brauen forschend in 
^gfrieds Antlitz, „Ihr Mund hat noch kein un- 
^bchtes Wort gesprochen, und ich werde Ihnen auch 
ulles erzählen, aber hmte nicht mehr!"

Siegfried legte eine kleine Geldsumme auf den 
„Damit Ihr Euch eine Erquickung verschaffen 

Jjnnt", sagte der Direktor dabei freundlich zu dem 
-Alten, doch dieser schob finster das Geld zurück.

"Es ist nur eine Vorausbezahlung", beruhigte 
~er Direktor. „Man hat mir gesagt, daß Ihr mit 
der Linken noch recht gut schreiben könnt und für 
dre Dorfleute zuweilen einen Brief anfertigt. Ich 
werde Euch Arbeit bringen."

Der Alte nickte, und sein Gesicht glänzte vor 
Freude. „Ach ja, Herr, bringen Sie mir Arbeit."

„Ich komme bald", sagte Siegfried ernst. „Ihr 
mögt guten Muthes sein. Wer seine Pflicht thut, 
dem muffen alle Dinge zum Besten gereichen!"

„Rathe mir, was ich thun soll, Strehlen", sagte 
Baron von Rotheim zu seinem Freunde, der ihm 
mit ernster Miene zuhörte. Direktor Siegfried ist 
seit dem Tage seiner Ankunft mit keinem Wort wieder 
auf meine finanziellen Angelegenheiten zurückgekom
men, und doch weiß ich, daß er erwartet, ich werde 
ihm selbst die Bitte stellen, die leidigen Sachen zu 
ordnen. Du kannst Dir denken, wie schwer mir 
das fällt. Heute erhielt ich einen Brief von Schröder, 
worin mir Anzeige von der Siegfried übertragenen 
Vollmacht gemacht wird; zuerst werde ich ersucht,

verließen und sich dem immer heller werdenden Lichte Weise Werken des Friedens widmet, zu einer Organi- 
dks Evangeliums zuwandten. Der Beschluß des I sation, die wie ein Hohn auf ihre so feierlich ver- 
Rathes der Stadt Elbing, dem zufolge den Mönchen kündete Mission klingt? Die Antwort ist einfach:

K„Ä«undlich zu mir, 

auf das Schloß führten."

^hr schade," emoegneic U* 
unb her^ Haupt bedauernd hin

willfahren und r-chtgeben"muß,"'°b"man mag^ oder 

nicht. Die Baronesse würde wohl auf Sie hören, 
sü" ihr sagten, daß sie doch — diesen 
Schurken nicht heirathen soll" 
auf.

„Von wem sprecht Ihr?"
„Sie wiffen es doch wohl: UVH oer

bte fiunbe auf mich hetzt, wo er mich sieht, der 
mich todtschlagen wollte, weil er ahnt, daß ich weiß, 
welch ein Spitzbube er ist. Von diesem Nieder
trächtigen rede ich, der sich das Vertrauen des 
Barons und seiner Tochter erschlichen hat und der 
sie unglücklich machen und Schande über sie bringen 
wird. O, Herr, wenn Sie das den Rotheims 
sagen könnten! Ich bitte Sie nicht, helfen Sie 
mir, denn mir ist nicht mehr zu helfen, aber wenn 
Sie es zu Wege brächten, daß die Baronesse nicht 
die Frau Salbergs wird, o, dann würde ich Sie 
segnen.".
ein-ÄÄ"'^stürzt wich Siegfried zurück, denn 

Gesickte stammte auf dem alten, gefurchten 
ttch n die Augen sprühten tödt-

Mnnt blühendste Erregung.
"Wenn Ihr B^w?i'se 6 ruhig.
Namen verdient sL daß Salberg alle die
d°- Ä W

ein jmgesllllädchen' ämn^Echurken°hür^enM"

und half ihm beim Aufstehen. „Ja, »so.ist das für jeden Dritten eine Pr 
f. s der alte Bettler, als er be- heit, in die er sich nicht mischen darf.

M f±en Hut u-chm, „es ist "Siegfried hörte still zu. „Was r

von Salberg, der

ahnt, daß ich weiß.

r. qJU! liaUIlL MvX> h*spa geworden und der Weg nach dem Schloß ist 
Möchte Sie wohl etwas fragen, Herr 

Siegfried, fügte er zögernd hinzu, „aber Sie 
dürfen es mir nicht übel nehmen. Spricht Baronesse 
Ma freundlich zu Ihnen?"

©in ernster Schatten flog über das Gesicht des 
Direktors. „Nein, Valentin," sagte er beinahe 

spricht weder freundlich 
miteinanbPTuuC' totr verkehren garnicht 
auf bü« SAfn6Gcschäftsang-legenh-itkN 

entgegnete der 

"Sie haben eine Art, daß man Ihnen

Die Baronesse würde wohl auf Sie hören, 

Siegfried horchte

des Evangeliums zuwandten.

das Predigen verboten wurde, datirt vom Jahre 
1523 Mit diesem Zeitpunkt schloß gewissermaßen die 
erste Grschichtsperiode drr Marienkirche, sie trat in 
eine sowohl kirchlich als geschichtlich hellere Zeit. — 
Die confessionelle Umgestaltung Elbings vollzog sich 
schwer, aber veihältnißmüßig schnell, denn noch vor 
Ende des 16. Jahrhunderts war sie durchgeführt 
worden. Am Sonntage Oculi des Jahres 1558 wurde 
an dem Altare, an dem fast drei Jahrhunderte hin
durch die Mönche ihre horas gesungen und das Hoch
amt gehalten hatten, das Abendmahl unter beiderlei 
Gestalt zum ersten Male ausgetheilt. — Wir übergeben 
die weiteren Geschicke der Kirche und möchten wir noch 
einen Rückblick aus die vor 50 Jahren, am 26. April 
1846, stattgeiundene Säcularfeier werfen. Am Sonn
abend, 25. April 1846, Nachmittags 5 Uhr, kündeten 
d'c Glocken sämmtlicher evangelischen Kirchen den Vor
abend deS festlichen TageS an. Unmittelbar an ihre 
Klänge schloffen sich vom RathhauSthurme herab die 
von einem Posaunenchor angeführten Choräle „Es ist 
daS Heil uns kommen" und „Ein feste Burg ist unser 

Glockenklljnge und Posaunenchöre leiteten auch 
den Morgen des Festtages ein und gleich Stimmen 
auS einer höhern Welt schienen die Melodieen „Wie 
schön» leuchtet der Morgenstern" und „Nun danket alle 
Gott" zur Theilnahme an der Freude deS hehren Fest 
tages einzuladen. Schon vor Beginn des Gottes- 
dtenftcs füllten sich die mit Laubgewinde geschmückten 
Räume der Küche mit Andächtigen. Endlich schlug 
die Stunde der seltenen Feier, und nachdem unter dem 
Geläut der Glocken die Spitzen der hiesigen königlichen 
und städtischen Behörden, der Geistlichkeit, Schulen rc 
in feierlichem, vom Herrn Generalsuperintendenten der 
Provinz gesührten Zuge in der Kirche angelangt 
waren, wurde der Gottesdienst mit dem Choral: 
.Herr, wir singen Deiner Ehre" eingeleitet. Die 
Liturgie mit mehreren auf die Feier des Tages be
züglichen Einschaltungen wurde von dem zweiten 
Prediger der Kirche Friedrich Wilhelm Eggert ver
lesen, und der musikalische Theil derselben von einem 
r, ^fitzten Männerchor ausgeführt. Unmittelbar 

ouf untrc der Leitung des Cantors der 
^'rche, Kgl. Musikdirektors Döring der Vortrag der 
Skstcantatr durch einen gut besetzten Chor mit Orchester- 
nÄ^'uag. Nach dem Gesänge des Cborals .Sei 
Lob und Ehr dem höchsten Gut" hielt der G'nntni 
Superintendent und erste Prediger der «S 
RNtersdorff Die Festpcedigt, welcher derVt- 
"H^r ich habe lieb hie Stätte Deines Hauses" 

roQr; dem Gesänge des „Herr 
Gott Dich loben wir" endete die jedem Theilnehmer 
unvergeßliche Feier. Auch der Nachmittagsgottesdienst 
war dem Andenken an die Gründung der Kirche ge
widmet. — Die Feier des 650jährigen Jubiläums 
der St. Marienkirche wird am kommenden Sonntag 
zwar nicht in gleich großartiger Weise gefeiert werden, 
jedoch ist eine würdige Ausschmückung des altehr- 
wurdrgen Tempels geplant worden. Außerdem wird 
der Gottesdienst durch Posaunenbegleitung der Choräle 
einen festlichen Charakter erhalten.

Kunst und Literatur.
§ Die Heilsarmee und ihr „General." 

Der jüngst tn der Heilsarmee ausgebrochenen Zwie- 
spalt hat die allgemeine Aufmerksamkeit wieder dieser 
etgenthumlichen Genossenschaft und der Art ihrer 
Entstehung zugewandt. Wie kommt eine Vereinigung 

__Pon^U(annern und Frauen, die sich in ausgesprochener

der Kimigstannk.
Preisgekrönter Roman

von
M. Th. May.

. „ Nachdruck verboten.

m und ich war

Gemahlin vorzubringen. „Das Weib ist verrückt 
gewesen," sagte er verächtlich zu seiner Gemahlin. 
„Mach, daß Du fortkommst, Schlingel, sonst laß 
ich Dir Deine Frechheit anstreichen!" rief er mir 
wo "üb ,2ch ging nach der Stadt,
wo tch tn emer Papierfabrik Beschäftigung fand 
aber durch -m-n Unfall nach -inigdn Iah en zwei 
$m9eV!L^te” ®anb Ich erhielt -in 
kleine Entschädigung, wovon ich mir diese Hütte 
kaufte, und lebe nun hier, wie es eben gehen will."

„Warum habt Ihr Euch nie an den jetzigen 
Baron von Rotheim gewandt?" warf jetzt der 
,„"^ or dazwischen. „Er ist ein Mann von Herz 
• * 7^te Euch gewiß geholfen, wenngleich Ihr 
daß ®!',r dafür habt, wie Ihr mir sagt,
tou[^ounn^Utter ?Kcht gehabt hat mit ihrer An-

Ä OjLesen den Vater des Barons." 

Baron von Rothem ,^^'Eehrte, ging ich zu dem 
vorgelassen. Meine merkwürdigerweise
so unglaublich, abe®S*tf$icn ihm garnicht 
s-in- Pietät gegen d-?Z.u nicht, und 

wie er sagte, meine Sugabcn arauS ?em Baron, 
Er könne nichts für °mich" finden,
welches -r mir bot, wies ich n°iurl?ch 
ging wieder. Spater ließ nur der Baron-in-iäb? 
l'che Rente anbieten, wenn ich aus der G-a-nd 
sartzichen wollte. Dieses Anerbieten schlug ich aber 
aus."

„Warum?" fragte Siegfried.
Tone ^?" wiederholte der Bettler in seltsamem 
fortaebe Vn1?' Herr, weil ich von Rotheim nicht 
könnte an ein"^ lebe. Weil ich's nicht ertragen 
in den Wälde!^ oberen Orte zu wohnen, als hier 
an NothL 'häng^ner Heimath, weil mein Herz

Der alle Valentin erhob sich mühsam. Sieg-

♦



schürzen ums

B8

(Fortsetzung folgt.)

Richard Lamprecht, 
in Marienburg am

H. Kaftlau, Danzig, 
aufg. in Danzig am

Kirchliche Anzeige«.
Heil. Leichnam-Kirche.

Freitag, den 24 April er., 10 Uhr 
Vormittags:

Vorstellung der Coi'ficmanden der nächsten 
Oster-Abtheilung in der Kirche.

jenen Eigenschaften zu schmücken, auf d e M^a Werth 
legt, und sie hielt für echt, was vielleicht nur ge
lungene Imitation war. Ich wünsche, daß ich zu 
schwarz sehe; ich wünsche, daß Unannehmlichkeiten, 
die Salberg Dir verursacht hat, nur jugendlichem 
Leichtsinn und einer gewissen Ueberschätzung der eige
nen Kraft entspringen."

Wieder hielt Strehlen, eine Antwort erwartend, 
inne, aber der Baron schwieg noch immer. Er hatte 
seinem Freunde nicht die ganze Wahrheit gesagt, 
hatte nicht gesagt» das trotz allem Beschönigen immer 
lauter und lauter das unheilvolle Wort „Betrug" 
ihm ins Ohr klang, wenn er Salberg gedachte. Der 
alte Baron 'hatte nicht gesagt, das Yellas stolzer, 
strenger Sinn sich unabänderlich von dem Manne 
gewandt habe, von dem sie sich getäuscht sah, und 
daß seine finanzielle Lage sich weit drohur.cr ge
staltet habe, als er sich selbst einzugestehen wagte.

„Ich werde mit Siegfried sprechen; es bleibt, 
wie Du sagst, «wirklich nichts Anderes übrig, als 
ihn Ordnung schaffen zu lassen, d. h. wenn er dazu 
noch geeignet ist*, sagte der Baron von Rotheim 
endlich mit einem Seufzer.

AuSwärtiye 
Familiennachrichte«.

Geboren: Herrn Franz Selbstacdt- 
Königsberg S.

Gestorben: Frau Rahel Cohn, geb. 
Reich-Danzig, — Frl. Lina Heinrich- 
Königsberg. — Herr Carl Meyer- 
Königsberg. — Herr Postvorsteher 
Rudolf Kuckuk-Allenburg.

C. J. Gebauhr
Königsberg1 1. I*r.

empfiehlt «ich zur Ausführung von
MT Reparaturen
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats.

über 5 A 
20. 11. 95; 
über 10 A 
11. 95; an 
über 6 A 

„_ia.............._7_. 12. 95; an
Kiepp, Lehrer, Gazki b. Driczmin über 4^, 
aufg. in Schwetz (Weichsel) am 14.12. 95; 
Nr. 2348, Thorn, über 2 A 10 H, 
aufg. in Strasburg (Westp.) am 5. 8. 95; 
Nr. 93, Danzig, 2 X aufg. in Carthaus 
ant 1. 6. 95; Nr. 3888, Garvschau, über 
1 A 60 5) in Dirschau am 10. 6. 95; 
an Wohlgemuth, Ww., Elbing, über 5 A 
30'j, aufg. in Pr. Stargard am 9.11. 95; 
Nr. 44, Berlin, über 9 A aufg. in 
Schwarzwasser am 5. 7. 95.

Werthbriefe: An Samtse Dorau, 
Brezczno (Rußland), über 11 A aufg. 
in Thorn I am 4. 6. 95; an Marianna 
Zebrowska, Chojenowo, Kreis Mlawa, 
(Rußland), über 13 A aufg. in Dirschau 
am 5. 8. 95; an 
über 2 Jfts 90 <$, 
22. 12. 95;

Packet: An 
Berlin, ausgegeben 
22. 12. 95.

Die Absender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordcrt, sich inner
halb 4 Wochen, vom Tage des Erscheinens 
dieser Bekanntmachung ab, zur Empfang
nahme der Sendungen zu melden, 
Widrigenfalls nach Ablauf der gedachten 
Frist über die bezeichneten Sendungen 
bezw. Geldbeträge zum Besten der Post
unterstützungskasse verfügt werden wird. 

Danzig, den 18. April 1895.

Der Kaiser!. Olicr-Postdirector.
Zielcke.

Mukuiatuv 
[ganze Bogen) 

ist wieder zu haben in der 

Exped. der „Altpr. Ztg."

Verantwortlicher Redakteur: A. Schul tz in Elbinö- 

Druck und Verlag von H, G a g r tz in Elburg.

Heute, Freitag, kommen hier, 
Fischerstraße 36, zum fabelhaft billigen 

Ammkailf
Seidene Unterröcke mit Futter nur 4 Jfc 
25 Prima seidene Röcke mit Volang 
6 75 Lüster Staubröcke mit 
Volang 38/4 A Gestreifte Stanbröcke 
mit Volang 2 A Reinwollene Flanell- 
Unterröcke nur 3'/z A Damen-Bein- 
kleider mit Stickerei l1/* Damen- 
hemden mit Handlonjetten l3/< A 
Damenhemden mit Handgestickten Ein
sätzen 1 85 Hochfeine Batist-
Tändelschürzen 85 Farbige Haus
schürzen ums ganze Kleid l1/* A 
Damen-Nachthemdcn, 135 Ctm. lang, 
2 35 Staubtücher 6 Stück 50
und 60 H.
SämmtlicheSachen sind nur beste Oualität. 

Spottbillig, aber streng feste Preise!
Nur heute, Freitag, den 24. April, 
so lange der Vorrath reicht, tm Berliner 
Ausverkauf

36. Fischerstr. 36.
Fenchel aus Berlin.

6. Ziehung der 4. Klaffe 194. Köuigl. Prenß. Lotterie,
Ziehung vom 22. April 1896, Vormittag».

Rui die Eewmne über $810 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Bewähr.)
90 157 208 772 75 913 20 47 99 1105 31 48 52 63 83 215 472 73 

[800] 527 59 84 770 2193 270 87 342 447 528 [300] 763 896 3322 413 
629 728 833 34 901 4256 92 396 705 21 5098 176 [300] 235 528 676
96 833 6156 217 [300] 363 431 54 66 591 727 63 87 89 888 910 35 
[3000] 7123 212 680 927 89 93 8133 286 327 83 569 813 903 8018 
52 118 23 [300] 60 202 77 306 58 520 45 674 91

10268 427 619 72 881 83 [500] 11077 90 177 433 [1500] 622 57
739 93 915 95 158002 [3000] 92 162 207 14 362 611 778 90 968 13078 
[1500] 113 [ 1500] 71 84237 87 342 493 666 706 5b 88 912 [300] 19124 14232 
855 425 642 723 15050 113 27 32 53 284 358 610 50 717 52 848 967 
16098 195 203 353 486 557 76 79 675 89 875 17007 54 320 463 800
92 910 80 95 [1500] 18145 428 44 53 764 [3000] 97 817 932 10063
97 277 444 702 915

580055 127^252 586 581211344 79 937 49 96 588090 129 50 89 281 88 
331 63 540 [3000] 48 86 [500] 647 703 17 42 44 801 28 83045 57 139 
382 445 512 984 84035 197 329 487 861 907 40 64 73 85329 450 533 
689 774 78 [3000] 813 921 86014 165 268 367 484 [500] 654 62 70o
16 53 830 87102 92 387 424 60 837 920 34 88147 241 87 505 10 60 
657 729 89001 84 97 206 22 308 87 539 651 87 725 27 [300] no _<o

30168 316 76 631 957 61 31152 361 [1500] 491 561 67 80 88 718 
843 64 38076 89 518 694 849 [500] 86 910 33064 247 50 68 455 504 
953 93 34213 93 95 482 520 603 716 991 35058 149 219 35 [500] 310 
[3000] 480 686 845 976 91 36040 123 [5001 251 76 86 401 550 617 64 
95 995 87168 200 8 357 430 81 738 855 956 38006 158 287 341 419 
66 691 754 90 98 803 [300] 41 [1500] 73 93 [300] 976 38123 203 581
636 [500] 760 802 5 36

40102 [3000] 274 577 784 89 90 961 41419 732 969 43229 317 
85 571 969 43061 94 165 [500] 216 92 360 476 79 98 510 [3000] 36 38 
92 682 785 44067 597 610 14 44 910 12 45062 145 [500] 494 598
[3000] 614 756 841 46087 338 459 71 711 [1500] 931 47022 88 139 
95 [300] 305 415 507 89 722 30 59 62 800 20 56 70 71 96 952 74 48105 
429 88 579 682 96 [500] 707 77 85 924 48 50 48060 143 206 [500] 377
98 99 432 792 801

50048 126 206 352 430 66 579 86 618 51031 198 305 426 510 758 
[3000] 925 72 [300] 81 53110 [500] 248 567 [300] 747 75 815 52 57 902
26 76 53043 350 69 406 1300] 634 797 845 94 908 54069 92 350 483
561 627 60 77 55021 101 215 38 398 427 87 547 84 [300] 703 55 805 
37 900 56038 70 294 393 498 619 45 745 72 932 57154 81 226 90
347 (1500] 76 410 12 71 90 546 47 85 58179 214 [1500] 90 [500] 650
[3000] 712 65 866 59152 [500] 272 80 315 26 474 539 69 [3000] 721

60004 408 580 81 672 773 825 61141 53 226 318 70 411 [1500] 
691 600 44 792 867 63118 22 212 35 53 473 611 13 21 69 75 733 836 
[1500] 935 63078 218 42 308 433 517 33 85 605 10 82 97 811 [3ü00] 
75 64316 480 96 579 99 667 785 851 65 983 65163 226 [10 000] 478 
512 57 [3000] 858 [300] 62 78 66064 199 209 480 612 44 791 825 49 
67023 360 415 96 575 609 [300] 22 36 787 826 942 67 68057 123 281 
819 465 [300] 686 884 60054 210 366 [10 000] 597 652 709 838 938 
tl5°7O168 374 470 704 11 822 71004 315 425 643 56 796 842 69 912
27 49 73126 203 51 415 555 796 807 73062 [300] 114 24fr 306 464 92 
505 19 75 86 817 74031 70 186 332 34 70 417 [15001 41 556 57 601 19 
737 819 75130 279 306 [300] 25 573 644 64 87 843 956 6o 76072124 
974 77171 227 315 40 602 95 758 889 78044 112 21 311 18 [300] 39 
948 79005 182 [300] 408 34 668 810 68 84 979

80041 155 555 657 759 63 69 966 95 97 81042 107 301 70 524 93 
656 813 61 959 82013 110 30 293 507 639 751 847 83456 9p 665 869 
95 [1500] 922 60 84002 72 192 298 400 626 89 757 67 932 85008 158 
378 595 602 86009 88 140 83 309 37 435 518 41 821 62 916 94 [15001 
87209 81 505 664 714 29 88213 28 58 373 [300] 528 64 774 936 [3000] 
89169 89 92 491 597 99 652 737 801 23 57 906

90089 306 528 41 54 84 656 720 27 866 91242 328 575 756 66
115001 811 [30001 57 83 991 958393 556 95 601 88 715 61 98 888 03121
17 fSOOl 227 48 80 90 353 545 78 606 957 94001 128 78 293 316 479 
kU fW» «fl 09 05018 92 432 35 519 35 648 13000] 96064 187 710 960

QT99Q861 432 43 64 669 704 31 878 98018 138 218 369 421 544 
59 86 660 99322 60 400 2 51 60 80 94 533 690 [1500] 751 [1500] 68
863 im 9A 499 534 56 697 825 101081 [5000] 169 81 345
40ft Q°9R M ß5 45 637 55 82 769 77 95 807 [500] 42 52 103000 65 [300] 
B01 442595 753 [300] 883 951 103010 62 137 94 3^ 71 407 544 614 
748 944 104009 [300] 104 68 436 694 799 845 905 J500] 80 105029 443 
541 803 76 106139 841 81 425 82 517 [300] 772 904 55 107000 138

266 368 421 36 49 88 533 631 731 37 896 108534 40 45 98 619 799 
100069 71 171 216 572 725 841 46

110153 [1500] 222 379 428 502 29 35 822 975 111234 308 26 65 
464 86 523 622 23 30 49 773 831 53 948 54 110298 539 74 673 705 
31 878 113198 211 369 475 505 65 752 [500] 816 44 905 27 11 1214 
22 856 409 59 596 [3000] 622 705 843 115031 113 [500] 53 223 348 
74 88 496 504 21 96 721 877 116164 451 91 772 990 117326 508 57 
615?74 118032 92 [1500] 437 607 82 985 119218 355 [1500] 637 908 

, 120285 359 85 406 531 601 6 12 47 121031 [1500] 42 57 436 71
568 732 848 69 935 122052 269 484 788 11500] 825 60 96 907 19 
123122 26 38 517 35 [1500] 694 740 68 92 843 68 124046 163 274 352
671 726 [3000] 807 35 948 69 125011 17 19 38 323 631 63 824 126015 
^?!L473 619 1 27181 460 542 84 719 36 803 961 75 89 128169 308 
416 534 67 715 31 [500] 850 986 129000 132 58 448 524 35 762
r l»®?02 566 679 869 998 131030 84 105 26 51 298 493 515 49 54 

132017 41 233 357 562 631 64 [10 000] 797 832 998 
75S3sH 465 549 613 134129 211 73 349 421 505 33 672
iSn 417 915 95 135091 123 87 360 803 18 68 934 88 1 36028
s500l8ß29riRmi a°.A VJ013 M 62 96 137 238 352 502 15 690 778
15 818 47 976° 910 l38342 580 609 76 722 139067 141 207 [1500]
141117*233 47 344 7?n Ä3L570 73 637 [3000] 99 762 867 970 82 97 
962 88 143056 168 49 M3 553 76 96
357 70 792 856 937 56 145576 [1500] W
92 196 258 300 84 426 36 655 974 M 32 819 81 960 1 46029 
67 qaq 940 14R188 289 749 stRnm <«• 140 284 309 55 439 95 506 7 840 985 115001 858 983 149379 [1500] 463 693

150125 233 [3000] 93 335 424 918 (5001 qr iKimn rr qa qq191 403 526 604 946 85 158155 333 75 603 8?? «^1010 86 94 98 
87 436 95 [3000] 879 154173 200 54 363 471 612 876?nW 
649 874 980 156044 63 66 397 410 806 157008 3oW so4
22 77 430 538 [300] 53 630 31 53 159016 351 57 453 858 1 58219 30

160016 216 51 365 406 668 705 15 54 56 825 73 958 66 tßi033 
85 [1500] 109 215 30 [3000] 75 330 [3000] 85 538 52 931 60 103274 
364 88 474 [500] 518 60 1366 930 [1500] 67 163008 133 41 246 78 351
672 [3000] 803 962 164034 55 219 28 36 [3000] 59 449 575 626 794
99 874 165061 290 347 458 738 851 166137 [300] 65 88 480 [3000] 
530 602 51 711 51 823 [500] 985 167249 73 319 631 799 [300] 802 18 
[3000] 80 [500] 83 168126 241 61 92 476 626 39 75 883 169140 71 
328 69 660 83 744 912 _

170058 65 [3000] 579 87 756 [300] 82 803 [500] 57 919 171383 
587 638 172571 687 [1500] 723 48 67 969 173022 491 560 609 19 
933 75 174001 24 301 494 657 707 49 946 57 74 175053 91 [30001 
458 603 34 764 846 [500] 91 176040 118 220 504 18 613 90 793 [3000] 
177021 [300] 121 228 35 347 [300] 440 522 58 631 86 726 59 931 
178016 138 216 383 [3000] 733 58 823 95 939 55 80 179088 462 744

180002 [500] 24 68 [500] 239 376 506 [500] 92 648 63 99 755 833 
89 967 181033 119 251 391 897 939 182186 [500] 391 [300] 95 545 
607 78 728 31 44 879 97 183045 106 23 36a 481 682 798 840 [3000]
918 89 184011 74 186 259 77 643 95 908 185059 142 380 488 97 
519 51 659 894 186112 92 662 [1500] 77 734 64 932 56 187001 90 
172 222 36 93 [1500] 367 452 56 819 188154 234 341 649 782 832 906
16 87 186202 85 93 300 23 462 85 648 750 52 823 94

190039 147 257 301 465 714 880 978 161123 875 83 192100 322 
415 60 [500] 66 579 660 788 834 927 [500] 95 193109 41 260 439 70 
99 520 714 17 [1500] 867 89 194010 381 483 516 890 195028 117
330 508 77 766 97 808 941 [300] 196142 71 377 496 507 635 48 715
85 932 197001 43 61 460 198166 81 [3000] 231 69 [15001 540 657 
873 91 906 20 29 199106 331 [500] 400 27 74 889 [3000] 971

200056 120 76 204 312 106 876 925 50 93 201005 233 399 797
876 955 202000 [1500] 7 390 456 63 730 85 953 70 203126 34 310 
480 592 713 30 54 857 97 967 204311 560 785 [500] 205173 218 440 
74 [1500] 675 759 89 [500] 996 206029 47 104 61 229 43 394 417 90
645 760 2 07034 73 81 84 113 265 542 45 614 712 876 967 2 0820ss 
310 422 99 718 979 209091 188 331 405 79 518 715 801 66
96 *210000 204 478 527 654 877 [500] 945 „ «1’046 73 [500] 442 542 
629 867 2 1 2093 [300] 460 68 567 74 [3000] 640 752 969 89 213052 
151 [500] 64 254 347 401 599 631 712 90 878 [500] 214154 239 79 325 
30 625 21 5004 216 520 [1500] 662 81 740 812 2 1 6337 80 81 427 38 
871 987 217043 121 203 8 [1500] 58 363 71 739 66 941 218044 859 
94 21 9039 66 88 386 412 63 572 [300] 637 960 77 99

220258 430 86 576 708 37 71 982 221183 86 279 426 74 533 606 
757 850 2 22311 15 450 97 543 833 900 [1500] 223185 257 [1500] 375 
80 498 664 768 886 2 24028 679 86 904 19 [3000] 225043 323 460 
601 6

KckantltmAns.
Folgende Postsendungen lagern bei 

der hiesigen Ober-Postdirection als unbe- 
stellbar.

Einschreibebriefe: An Wilhelm 
Baranowsky, Jnfterburg, aufgegeben in 
Thorn 1 ant 27. 11. 95; an Carl 
Brandes, Braunschweig, aufg. in Grau- 
denz ant 1. 12. 95; an Oskar Schulz, 
Danz-g, aufg. in Thorn ant 11. 11. 95; 
an Besitzer Paszola, Staw bei Wrotzlaw- 
ken, aufg. in Culm am 19. 12. 95; an 
Landrath Glasen ab, Golrap, aufg. in 
Thorn am 31. 12. 95; an Schmull 
Brickmann, Kolno (Rußland), aufg. in 
Marienwerder ant 10. 9. 95; an Carl 
Landsberg, Berlin, aufg. in Dirschau am 
9. 12. 95; an Wittwe Kielmann, Alt 
münsterberg, aufg. in Simonsdorf am 
8. 2. 96; an Emil Neumann, Heiligen
walde bei Altdollstädt, aufg. in Elbing 
am 29. 1. 96; an Eiche 944, Krupotschin 
postlagernd, aufg. in Marienburg am 
12. 2. 96.

Postanweisungeu: An Emil Neu- 
mann, Nordenburg (Opr.), 
aufgegeben in Thorn I am 
an Gerichtskasse, Magdeburg, 
aufg. in Graudenz am 15. 
Carl Grünberg, München, 

aufg. in Thorn I am 4.

5. Ziehnng bet 4. Klaffe 194. KS-igl. «teuft. Lotterie.
Ziehung vom 22. April 1896, Nachmittag». _

Hut die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt. 

(Ohne Bewühr.)
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98 487 522 660 858 2407 50 98 539 624 53 705 12 27 848 943 3010 
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312 16 42 501 53 [300] 740 800 950 55 0041 301 14 56 436 94 660
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72 135043 [300] 104 89 314 42 493 504 34 84 [3000] 938 96 [500]
136728 827 918 82 1 37110 284 90 408 503 81 [1500] 636 138069
278 13000] 303 97 [3000] 466 510 823 95 139132 54 338 416 42 677
825 75 77 [300]

140389 612 95 [3000] 790 806 21 910 141012 132 47 228 324 624 
979 142018 377 519 48 614 63 717 143004 [1500] 23 [300] 76 [500] 
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911 176099 306 99 509 679 754 962 177101 206 738 91 953 1^8183
533 930 176102 50 82 377 413 64 786 965

180142 49 228 367 602 824 [3000] 41 990 181134 305 83 932 33
188031 127 41 276 304 429 58 66 835 67 183287 458 68 555 181014 
398 843 60 909 185205 358 419 40 805 44 186014 27 68 [300] 146 
239 386 [500] 547 48 743 51 80 846 96 926 187045 85 209 15 498 
13000] 580 679 [500] 98 788 188025 170 266 414 676 79 97 858 59 74 
87 89 [15(30] 949 1 89010 25 237 [1500] 317 442 562 664 [5001 99 964

190121 209 422 552 [500] 643 93 758 83 [300] 869 973 191078
233 459 652 944 192137 385 890 193105 218 35 335 723 [15 000] 93 
907 [300] 194066 196 216 80 [1500] 366 415 48 [300] 71. 662 716
195067 129 264 336 424 26 507 15 695 820 33 196085 94 297 324 78 
81 471 82 584 687 [500] 789 197006 9 4 221 54 414 693 722 841 88 
988 198019 116 25 78 340 82 925 80 199018 181 83 261 748 904 bO

200053 118 96 268 88 307 10 512 24 [500] 799 822 ^01066 128
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R74 902 204002 175 322 26 30 [1500] 35 431 83 94 666 755 [1500] 869 
946 205012 122 36 232 385 [300] 426 28 538 68 [3000] 691 727 945 
206120 28 608 87 [500] 97 880 207019 135 216 391 527 33 [1500] 54 
604 15 [30)0] 705 811 35 208051 134 90 225 320 22 [300] 35 85 689
890 907 2 09035 65 129 238 48 576 614 716 825 952 _ r<

210031 121 52 260 333 61 452 87 666 737 50 211059 77 172 [1500] 
215 90 381 531 726 817 18 212503 78 97 841 930 213017J1500J 25 
26 125 31 37 75 223 [300] 305 601 771 996 214003 219 52 b5 91 lW 
679 840 48 88 985 21 5019 122 373 721 879 2 1 6138 226 398 öo 
77 [3000] 610 16 846 2 17059 79 87 155 88 297 307 489^1 Jtfb
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verletzen, rundweg erklärt, Direktor Siegfried existire 
für sie nicht. Mit echt weiblicher Logik kann sie 
es ihm nicht verzeihen, daß er sie Salberg von 
einer minder günstigen Seite kennen lehrte. 
war ein Wunder, daß sie sich gestern Abend 
entschuldigen ließ; ich habe gefürchtet, 1 
garnicht in den Speisesalon ^X^ein glaitröfirte^

Strehlen strich mit der Hand unwürdig! Unge; 
Kinn und sagte nachdenklich. , wüst nie
rechtfertigte Vorurtheik Ebenso gut wie sie'

Uebrigens verstcht - behandeln. In den Grenzen der 

seinffen Höflichkeit ignorirte Siegfried Dein stolzes 
Setlein vollständig, als er bemerkte, wie un- 

st- gegen ihn war. Nun würde ,ch mich 
nicht wundern, wenn er keine zweite Einladung an- 
nähme.' Freilich, für die verschiedenen Liebesdienste, 
die Du von ihm verlangen willst, würde die Fort
setzung von Aellas Benehmen einen eigenthümlichen 
Hintergrund bilden."

„Glaubst Du, daß der Direktor sich von dem 
Verhalten eines Mädchens in seinen Entschlüssen 
nnd Handlungen beeinflussen lassen wird?" fragte

Strehlen nickte zufrieden. „Es war vorauszu- 
sehen, daß Du zu diesem Entschluß kommen würdest. 
Aber nimm es mir nicht übel, wenn man von einem 
Menschen verlangt, daß er einem einen Dienst erweist, 
von dem möglicherweise in Zukunft unsere Existenz 
abhängt, dann behandelt man ihn doch rücksichts
voller, als Ihr es thut."

„Wie meinst Du das?" fragte Rotheim scharf, 
„Ich ^abe den Direktor vorgestern zur Jagd ge
laden, er hat an der Abendtafel theilgenommen, 
ich habe ihn oft genug in das Gespräch eingezogen —"

Das heißt, er hat gesprochcn und wir haben 
mit "lebhaftem Interesse zugehört. Ja, ja, er ver
steht zu unterhalten,"' sagte Strehlen lächelnd. 

Doch ich meinte nicht eigentlich Deinen Verkehr 
mit ihm, denn Dir scheint Siegfried ganz gut zu 
gefallen. Ja, Deine Schwägerin, deren Herzens
güte ihr das Zurücksetzen irgend eines Menschen 
garnicht gestaltet, zeichnete den Direktor beinahe 
aus; aber Yella war dafür schrecklich!

„Da muß ich Dir recht geben" entgegnete 
Rotheim. „Yella hat mir °uf meine VorfGeltung, 
doch wenigstens die stußeren Rucklichten mcht zu

[150M& N 929 [1500] 81045 351 484 [300] 
m RA^Q^qnQ4JÄ1588 180 215 63 89 601 86 722 53 817 

«08 8 2044 58 lbv s 56 71 467 84 542 65
U r?™Wl9 41 903 58 68 [1500] 99 84124 41 71 75L.....................
rilnemi «kosn 153 70 220 72 377 624 34 785 [1500] 86159 243 416 
Ll« «7 01R 99 q« 68 87060 63 [300] 170 244 [3000] 355 487 802 99 
««168 988 345 98 485 720 52 80081 [3000] 488 824 75881oni06 54 58 350 [1500] 592 647 772 844 904 91185 237 429 661 81 
7(w°oqm5RS026 92108 32 [300] 52 84 273 632 60 723 44 80 915
70^ 09 80J 88 926 Q2 94332 425 596 798 821 933 0r»020
?M fl N 459 in 4M6Ä 71T2 U 533

639 92® äl OOOOO 72 83 176 211 [500] 26 78 370 457 99 1300] 
576 700 903 37 862 986 101O6O 252 92 353 588 624 54
oi91(i n»7nn75 ™)1 8 352 491 534 667 92 848 78 103053 99 602 746 
W nlÄÄlo^66 89 295 333 438 49 92 524 43 [1500] 606 18 29 

104007 130 vv 662 8Q7 948 9() 106196 [300]
665 67 86^677 81 714 32 53 814 24 64 [1500] 951 107108 216 446 97

Eine herrsWl. Wohnung
von 4—6 Zimmern wird sofort oder 
vom 1. Mai gesucht. Off. unt. L. 93 
in der Exped. d. Ztg.___________ _______

Jedermann
Tausende von Mark jährlich durch 
Annahme unserer Agentur erhöhen. 
Senden Sie Adresse: A. X. 24. 
Berlin W. 57.

Baron Rotheim, und es erklang dies fast 
schätzig gegen seine eigene Tochter.

„Nein, soweit ich ihn zu beurtheilen vermag/ 
gewiß nicht. Indeß Menschen sind wir alle. Siet 
fried könnte doch finden, daß Yellas Betragen w 
Eurer momentanen Lage zum Ni'-ndestcn nicht takb 
voll genannt werden kann." ,

„So sprich Du mit Aella," sagte der Baroi- 
„Dies hieße alles verderben. Wenn Du nid? 

dagegen hast, werde ich heute den Wunsch a" 
sprechen, den Direktor diesen Abend näher bet 
kennen zu l'rnen und Della bitten, Siegfried Sl 
Thee zu laden. Ich glaube nicht, daß sie mir 
Ersuchen abschlagen wird. Wenn wir dann ga' 
unter uns sind, will ich versuchen, für das Uebrig 

zu sorgen."

Synagogen-Gemeinde.
Gottesdienst:

Freitag, den 24. April, Abend? 7i Uhr.
Sonnabend, den 25. April, Morgens 

Ubr. ______________________

Eibinger Standesamt.
Vom 23. April 1896.

Geburten: Schuhmacher August 
Wichmann S. — Fleischermeister Wil
helm Goerigk T. — Chir. Jnstrumenten- 
macher Gustav Hellgardt T. — Kessel
schmied Eduard Becker T. — Schmied 
Carl Wilh. Ewert T. — Tischler 
August Herrmann S. — Arbeiter Jo
hann Kosakowski T.

Eheschlieftnngeu: Kaufmann Ferd. 
Kiebert mit Margarethe Jordan.

Sterbefälle: Rentier Gustav Doerks 
71 I. — Arbeiter Hermann Leddig 
57 I. — Fabrikarbeiterfrau Friedrieke 
Will). Domke, geb. Marquardt, 57 I. 
— Eisendreherfrau Martha Ritter, geb. 
Menge, 35 I. — Seiler Gustav Hödtke 
1 T. todtgeb. — Arbeiter Ferdinand 
Santrau S. 8 I. — Wittwe Louise 
Ohmsieder, geb. Hintz, 74 I.

Geräuinior Lato 
mitanschlicfk-i'dcrPrivakwohmmg, 
in srequenter Geschäftsgegend, 
per 1. Oct. event, spater 

E tzchcht.
Offerten sub. A. 96 an die Exp. 

d. „Altpreuß. Ztg." baldigst erbeten.

Pianino
wird zu miethen gesucht.

Off. u. L. A. 300 an die Exped. 
der „Altpr. Ztg."

Li no le | um Li

no ä □SW. v. 1.25 an no
bei Pau9 Thun»,

Chemuitz.
le Muster fr. gegen fr.

___________________
le

um Li | no | le um


